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— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4. und bei 
0 Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben - gejpaltene 


ſocialdemokratiſche Taktik. 


Die Erörterungen, welche der Halle'ſche Congreß 


Fraction geknüpft hat, ließen in Zolge der 


demokratie nichts zu wünſchen übrig. Aber das 


Ueberwuchern der persönlichen Gefichtspunkte hat 

10 ai ſichtep h h 1055 fiele re DR ber e f 
I A 5 i finanzielle Wirkung der Reform der Einkommenſteuer 
Begenſätze, die allen Necriminationen an der ſich überfehen läßt. In diser Be jehung ſcheint eine 
Abänderung des urſprünglichen 
Dieſelbe erklärt ſich aus der Schwierigkeit, ſachgemäße 


die unliebſame Folge gehabt, daß die ſachlichen 


einen oder anderen Seite zu Grunde liegen, mehr 
gerfchleiert als geklärt wurden. 5 
Gelbitverftändlich handelt es ſich nicht um die 
Wahl: Socialdemokratie oder nicht, ſondern 
lediglich um die Methode: Soll die jocial- 


demokratiſche Agitation, deren Ziel unter allen 
Umſtänden der ſeiner ganzen Conſtruction nach 


vorläufig räthſelhafte „freie Staat“ iſt, an der 
Verbeſſerung der beſtehenden Geſellſchaftsordnung 


im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen mitwirken, 


oder ſoll dieſelbe, von der Unverbeſſerlichkeit des 


Beſtehenden ausgehend, mit allen Mitteln an der 


Beſeitigung deſſelben arbeiten? 


Der Congreß hat mit erdrückender Majorität 
dieſe Frage im Sinne der erſteren Alternative, 
die auf einen, wenn auch nur vorläufigen Com- 


promiß mit der Gegenwart hinausläuft, beant- 


wortel. der Congreß hat beiſpielsweiſe ge⸗ 
billigt, daß die Abgeordneten der Partei im 
Reichstage für Maßregeln des Krbeiterſchutzes 
eintreten, obgleich durch Maßregeln, welche ge- 
eignet find, die Arbeiterbevölferung mit ihren 
birthſchaftlichen Verhältniſſen auszuſöhnen, nicht 


zur, wie die Führer behaupten, die Widerftands- 


Staat der Zukunft 
Kraft der 
‚um fo bedenklicher in einem Augenblick, wo die 


fähigkeit der Arbeiter, ſondern auch die Wider⸗ 
tandsfähigkeit der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
rdnung geſtärkt wird. . 


5 Aber niemand kann darüber im 


würde die Weigerung der 
Beſſeru wir 


N 


en. Und das wäre 


er 
Partei ermatten laſf 


Partei ſich anſchicht, ihre Thätigkeit auf die länd⸗ 
ziche Bevölkerung auszudehnen. Der deutſche 


Arbeiter hat im allgemeinen zu viel geſunden 


Menſchenverſtand, als daß er ſich in nennens- 
werthem Umfange lediglich mit Utopien, wären 


26 auch ſocialiſtiſche, abſpeiſen ließe. Mit Hilfe: 


der radicalen Methode, welche die Berliner Oppo- 


Aion empfiehlt, würde es jetzt, wo das Socialiſten⸗ 
geſetz nicht mehr vorhanden iſt, nicht einmal ge- 


lingen, die Wähler, welche bei den letzten Wahlen 
für ſocialdemokratiſche Candidaten als die „Ent⸗ 
ſchiedenſten“ geſtimmt haben, in Zukunft feſtzu⸗ 
halten, geſchweige denn weitere moraliſche Er⸗ 
oberungen zu machen. SE 
Daßz die Socialdemokratie auf dem Wege, den 
ſie eingeſchlagen hat, und auf dem weiterzugehen 
der Congreß beſchloſſen hat, Gefahr läuft, aus 


einer „revolutionären“ eine radicale zu werden 


und den Boden der beſtehenden Zuſtände, den 


ſie zu erſchüttern ſtrebt, zu befeſtigen, darüber 
täuſchen ſich die Bebel u. Gen. natürlich keinen 
Augenblick. Aber die Partei hat zu viel zu ver⸗ 


5 es 


der Comteſſe, fie ſah es nicht ein, 


lieren, als daß fie nicht die Gefahr für die Zu⸗ 
aunft niedriger anſchlagen ſollte, als die Gefahr 
für die Gegenpart, welche die „revolutionäre“ 
Methode der Werner u. Gen. in ſich ſchließt. 


(Nachdruck 
verboten.) 
15) Von Carit Etlar. 
(FJortſetzung.) 


Die oier Männer, die jetzt eintraten, trugen 
leder eine Büchſe über der Schulter. Einer von 


ihnen näherte ſich dem Tiſche. Sein Mantel war 


über der einen Schulter zurückgeworfen, ſo daß 
ſeine Calabaſſe und ein braun geſtreiftes Hemd 
fichtbar wurde. Gleich den Anderen behielt er 
den Hut auf dem Kopf, indem er mit der Kand 
ausſchlug und ſich zum Gruße tief verneigte. 

„Suten Appetit“, rief er lächelnd aus. „Sie 
müſſen verzeihen, daß wir ſtören. Ich und meine 
Freunde kommen in aller Ehrfurcht, um Sie zu 
bitten, uns die Ehre angedeihen zu laſſen, heute 
Abend auf ein Stündchen bei uns einzufehen und 
Theil am Tanze zu nehmen. Wir geben einen 
Ball hier drüben in Caſſinis Haufe. 

3evaco erhob ſich vom Tiſche, nickte kalt und 
erwiderte: „Haben Sie Dank für Ihre Freund- 
lichkeit, Herr Touranjon, leider können wir keinen 
Gebrauch von derſelben machen.“ 5 

„Und warum nicht, Herr Zevaco? Es würde 
uns eine große Freude fein, Sie bei uns zu ſehen. 
Sie haben nichts zu befürchten, das verſpreche ich.“ 


2 ürchten haben?“ fragte 
460, ne den Hrn e fein“, für Sie nicht ſchicht, an unſerer Gefeitichaft Theil 


Zevaco. „Aus dem Grunde ſage ich nicht „Nein“. 


Die Damen hier haben eine lange Reife gemacht, 
fie find müde und wünſchen zur Ruhe zu gehen.“ 


„Sie brauchen nicht länger drüben zu bleiben, 
als Sie ſelber wünſchen; wir haben es uns nun 
einmal in den Kopf geſetzt, daß Sie kommen 


ſollen, da ift es wohl das Beſte, Sie jagen ja!” | 
„Es bleibt bei meiner Antwort wie vorhin!“ alles jeh 
machten uns, als fie fortritten, koſtbare Geſchenke.“ 


abweiſender Ton mißfiel 


Zevacos überlegener, 
9 daß jemand 


daß ſie von der Befürchtung erfüllt 


licher 


ſchließen die „Famb. Nachr.“ — durchweg feſt⸗ 
gehalten. Die Fragen der Quotiſirung und der 


[Beſteuerung Reichs unmittelbaren 


Deutſchland. 


Die Umriſſe der Miquel'ſchen Steuerreform 


i 5 7 von den „FHamb. Nachr.“ in einer Ber- 
an den Rechenfchaftsbericht über die pärla- ö ner Correſpondenz wie folgt dargeſtellt: 


mentariſche Thätigkeit der ſoclaldemokratiſchen licht werden, vielmehr wird die nächſte Landtagsſeſſion 


are 55 ſich allei it der J u d 
Hereinziehung perſönlicher Gegenſätze an Leiden⸗ dene een chen 
ſchaftlichkeit auch für die Gegner der Gocial- | 


Die Pläne ſollen nicht mit einem Anlauf verwirk⸗ 


Gewerbeſteuer zu befaſſen haben. die richtigere Ab- 


grenzung der Gebiete der Staats- und Communalbe- I! 
ſteuerung durch thunlichſt weitgehende Ueberweiſung | * 


von Griragsabgaben an die Gemeinden und die b 
is die 


lanes vorzuliegen. 


Ueberſchläge bezüglich der Ueberweſſung von Real- 
abgaben an die Gemeinden zu machen, bevor die da⸗ 


für verfügbaren Mittel zu überſehen ſind, und aus 


Grb- 


öheren Ein- I 
10000 


pflichtigen zugemuthet. Ihm liegt bei Vermeidung 


istag fällt auf Anordnung des Kaiſers der 
terricht aus. Es finden Schulfeiern ſtatt. 
aprivi und Crispi.] Wie nach der 
tg.” aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
eine binnen kurzem bevorſtehende Zu. 


h nicht feſtgeftellt fein, 
# [General v. Werder], der auf einer der 
ingiten ruſſiſchen Hofjagden von dem Leibarzt 
Zaren, Dr. Kirſch, durch einen unglücklichen 
zotſchuß verwundet worden war, iſt hierher 
gekehrt. Er wird für die nächſte Zeit noch 
müſſen, doch macht der Keilungsprozeß der 
halb des Knies befindlichen Wunde die beſten 
chritte. das ruſſiſche Kaiſerpaar hat mit 
beſonderer Liebenswürdigkeit an der Pflege 
errn v. Werder theilgenommen. 
Gegen das Wahlrecht im Reiche.] der 
gerichtsrath Schmoelder, der die Literatur 
its mit Schriften zu Gunſten der Prügel- 
fe und der Derftaatlihung des Inſeraten⸗ 
ens bereichert hat, ſtellt in der „Köln. Ztg.“ 
gathmige Betrachtungen über, will ſagen gegen 
allgemeine gleiche Wahlrecht an und fordert 


Berluſtes des Reclamationsrechtes nur ob, das 1 
ſächliche Material für die Schützung unter Mitwirkung 


bindung ſtehende, zum Theil aus der Mitte der Steuer⸗ 
pflichtigen gewählte Reclamations-Commiſſion, ( 


Reviſions-Inſtanz ein collegiales Centralorgan, welches 
als oberſtes Verwaltungsgericht in Steuerſachen nach 


dem Vorbilde des Oberverwaltungsgerichts für die 
richtige und einheitliche Auslegung und Handha 
des Gteuergejehes zu ſorgen haben wird. Ein beir 
i ‚heil der Mehrerträge aus der zutreffender 


kommen und die Erweiterung der Ermäß; 


igungsgr 


Communallaſten reſervirt. 5 


Gewerbebetriebe und Handelsgeſchäfte umfaſſenden 
Klaſſe füllt der Steuerſatz raſch. Eine erhebliche Er⸗ 
weiterung der Zahl der ſteuerfreien Betriebe liegt in 


der Abſicht. Die für jede der fünf Klaſſen vorzu- 


ſchlagenden, nach Procenten des Erwerbsertrages zu 


bemeſſenden Steuerſätze beſtimmen ſich nach dem Grund⸗ 
ſatze, daß die Erwerbsſteuer ein Mehrerträgniß nicht 
liefern ſoll, und dem Ergebniß der ſtattgehabten Probe ⸗ 
veranlagung. Ob für die oberſte Stufe der anfänglich 
in Ausſicht genommene Satz von 1 Procent beibehalten 
wird, iſt noch nicht bekannt. 
Der Grundgedanke der Steuerreform, daß nicht 
eine Vermehrung der Staatseinnahmen, ſondern 
eine gerechtere, 
ſprechendere Vertheilung der Staatslaſten und 
eine richtige Abgrenzung des Gebietes der Staats- 
und Communalbeſteuerung zu erſtreben ſei, iſt — 


der 
bleiben aber auch hier gänzlich außer Betracht, 
was wir aufs tiefſte bedauern. Denn zu einer 


wirklich gefunden Steuerreform gehört die Er- | 


5 


füllung dieſer Forderungen unbedingt! 


Es war außerdem etwas in der Erſcheinung des 
Fremden, was ihr zuſagte, die Ehrfurcht, welche 
in ſeinem 9 1 
feiner ganzen Perſönlichkeit gefiel iſt. Sie wandte 
ſich an Zevaco und flüſterte: u 

„Ich möchte wohl einen Augenblick hinüber- 
gehen, um die Leute tanzen zu ſehen.“ 

„Ich wünſche es aber nicht!“ : 

‚Ihre feinen Augenbrauen zogen ſich zufammen. 
„Herr Zevaco, Sie vergeſſen wohl, daß Sie mir 
noch vor wenigen Minuten geſtatteten, einen 
eigenen Willen zu haben.“ 

„Freilich that ich das, natürlich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß dieſer Wille die Grenze der Ber- 
nunft nicht überſchreiten würde.“ i f 

„Warum darf ich nicht hinüber gehen, wenn 
ich es doch wünſche. Fräulein Fleuron und ich 
hoffen ſogar, daß Sie uns begleiten werden. 
Antworten Sie mir, warum wollen Sie es nicht?“ 

„Weil ich an jenem Tage, als ich Ihnen ver- 
ſprach, Sie zu Ihrem Bruder zu geleiten, mir 
ſelber ein Verſprechen abnahm, — nämlich, Sie 
ſicher und unbeſchädigt zu Ihrer Familie zurück- 
uführen.“ - 

. 905 giebt wohl noch einen anderen Grund, 
der beſſer zutrifft“, äußerte Touranjon in heftigem 
Tone. „Herr Zevaco iſt der Anſicht, daß es ſich 


zu nehmen. Es kann fein, daß er Recht hat, 
und doch haben andere ſchon mit uns vorlieb 
genommen. Im vorigen Jahre kam eine Gejell- 


ſchaft reiſender Engländer, darunter Lords und 
Herzoginnen, die ſandten einen Boten in die Berge 


hinauf und gaben den Hirten Geld, damit fie ſie 
zu uns führten. Sie guckten bei uns ein, wollten 
aßen und tranken mit uns und 


ausgeglichen; der weitere Mehrertrag wird geſetzlich 
von der Verwendung zur Deckung des Staatsaufwandes 
ausgeſchloſſen und für künftige Erleichterung von 


Die Gewerbeſteuer wird in fünf Stufen nach dem 
Erwerbsertrage bezw. dem in dem Gewerbe inveſtir⸗ 
ten Kapital erhoben. Von der erſten, die ganz großen 


der Leiſtungsfähigkeit ent⸗ 


Anderes das Recht habe, über fie zu beftimmen. | 


lag, das Wilde, Romantiſche in 


mmung der Geſchicke des Vaterlandes mitzu⸗ 
irken und als Volksvertreter über jedes Geſetz 
zu reden und zu ſtimmen, für zu unreif erklärt 
erden, als Wähler an der Ernennung des Ab- 
geordneten theilzunehmen. Wenn das „ver- 
nünftig“ fein foll, fo halten wir es lieber, be- 
merkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, mit dem von Herrn 
chmoelder und der „Köln. Ztg.“ To ee ver⸗ 
rt „vernunftwidrigen“ heutigen Reichs ⸗ 
*Der afrikaforſcher Hauptmann Kund] vom 
Nebenetet 9905 nk 9 475 iſt dieser Tage 
von Detmold, wo er ſich über einen Monat aufgehalten 
hat, hierher zurückgekehrt. Der Aufenthalt im Zeuto- 
burger Walde iſt ihm gut bekommen, ſein Kusſehen 
iſt vortrefflich, auch fein Sprechvermögen hat merk- 
bare Fortſchritte gemacht. Hauptmann Kund hat ſich 
nun heute nach Hamburg begeben, um mit dem am 
16. d. abgehenden Woermann-Dampfer die Reiſe nach 
den kanariſchen Infeln zu machen, wo er den Winter 
zubringen ſoll. N d 

* [Der neue Oberrichter für Samoa], ſchwe⸗ 
diſcher Kammerherr O. A W. Cederkrantz, hat 
unter Führung des königlich ſchwediſchen Ge⸗ 
ſandten, Geh. Kämmerers v. Lagerheim, dem 
Reichskanzler General v. Caprivi und dem Staats- 
ſecretär des Auswärtigen Amts Irhrn. v. Mar- 


ſchall feinen Beſuch gemacht und wird wahr- 


ſcheinlich auch noch von dem Kaiſer und Könige 
empfangen werden. Von hier begiebt er ſich, wie 
die „Kreuzzeitung“ berichtet, noch im Laufe dieſer 


um ſich dort gleichfalls den leitenden Kreiſen vor 


bleibt bei dem, was ich geſagt habe.“ g 
„Und was antwortet die junge Dame?” fragte 

Touranfon, zu Paola gewendet. 

„Wenn mein Führer es nicht wünſcht“ — ent- 

gegnete fie mit vornehmer Neigung des Kopfes. — 

Es waren die erſten Worte, deren ſie die Fremden 


gewürdigt hatte. der Kugenblick erſchien ihr 
kritiſch, fie fand, man müſſe ſich ein wenig her- 
ablaſſend bezeigen. ; 

„Aber nun fage ich Ihnen ein Wort, das 
ebenſo viel gilt, wie Herrn Zevacos“, rief Tou- 
ranjon, „Sie ſollen kommen! Haben Sie mich 
verſtanden? Sie ſollen kommen.“ Er trat einen 
Schritt näher, nahm die Büchſe von der 
Schulter und ſchlug heftig mit dem Kolben auf 
den Boden. 

„Laſſen Sie die Narrenſtreiche mit der Büchſe 
nach“, befahl Zevaco, „das macht hier keinen 
Eindruck.“ Bei dieſen Worten zog er ſeinen 
Revolver aus der Bruſttaſche und legte ihn vor 
ſich auf den Tiſch. „Statt mit dem Büchſen⸗ 
kolben zu ſtampfen, würde ich in Ihrer Stelle 
den Hut abnehmen, wie es ein Jeder thut, der 
in ein Zimmer tritt, um mit Fremden zu reden. 
Dieſe Dame iſt die Comteſſe Colonna.“ 

Touranjon ſchlug den Hut mit der geballten 
Jauſt tiefer in die Stirn. „Ich richte mich nach 
unſeren Sitten, nicht nach denen der Fremden. 
Das habe ich ja ſtets geſagt, Zevaco hält ſich für 
zu gut, um ein Corſe zu ſein, er ſitzt und lieſt 
in feinen Büchern, er verſammelt das Volk wie 
zum Gottesdienſt und hält ihnen Reden; wir 
ſollen leſen und ſtudiren wie er, wir ſollen von 
den Fremden lernen, wir können nichts, wir 
find zwei Jahrhunderte zurückgeblieben, wir 
ſollen arbeiten, in unſeren Bergen liegen Schätze, 


ttelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


EFT 


lin, 15. Oktober. Am Tage vor Molikes | 


ächſt eine Heraufſetzung des Wahlmündigkeits⸗ 


chtet werden, im Rathe der Nation an der Be- 


Woche nach London und dann nach Waſhington, 


nnn 
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ferenzen ftattfinden, in welchen über die Frage 
des in Deutſch-Oſtafrina zu erbauenden Kranken- 
hauſes, zu dem bekanntlich auch der Kaiſer eine 
bedeutende Summe geſpendet hat, entſchieden 
werden ſoll. In der evangeliſchen Miſſions⸗ 
geſellſchaft und in Regierungskreiſen iſt man für 
den Bau auf dem Zejtlande, alſo auf deutſchem 
Gebiete, nicht auf Zanzibar; auch die Wünſche 
des Kaiſers ſollen in dieſer Richtung liegen. 

[ Socialdemokratiſche Maifeier.] Auf dem 
Halleihen Congreß iſt folgender Antrag geſtellt 
worden: 

Der Congreß beſchließt: 

„Der 1. Mai iſt dauernd ein Feiertag der Ar- 
beiter, der, entſprechend dem Beſchluß des inter- 
nationalen Pariſer Arbeiter-Congreſſes, den 095 
richtungen und Verhältniſſen des Landes gemäß 
1 begehen iſt. Wenn ſich der Arbeitsruhe an 

ieſem Tage Hinderniſſe in den Weg ſtellen, ſo 
haben die Umzüge, Feſte im Freien u. ſ. w. am 
erſten Sonntag im Mai ſtattzufinden.“ 

W. Liebknecht. 

* [ueber den Religionswechſel], der ſich in 
den evangeliſchen Gemeinden der allpreußziſchen 
Provinzen vollzogen hat, giebt die „Stat.-⸗Corr.“ 
folgende die Jahre 1875 bis 1888 umfaſſende Zu⸗ 
ſammenſtellung: : 
Uebertritte zur evangeliſchen Landeskirche haben in 
dieſen 14 Jahren im ganzen 31578 ſtattgefunden. Aus 
tritte aus der bange en Landeskirche 17401, fo 
daß ſich ein Zuwachs von 14177 Perſonen ergiebt. 
Unter den zur evangeliſchen Kirche Uebergetretenen be⸗ 
lau aer 1901 Juden, während nur 135 zum Juden- 
thum übertraten. Die Uebertritte von Juden ſteigen 
in den letzten Jahren beträchtlich; 18751879 traten 
durchſchnittlich 16 rlich 62 Juden zum evangeliſchen 
Glauben über, 1880— 1884 134, 1885 163, 1886 170, 
1887 240 und 1888 348. Die Austritte zum Zuden⸗ 
thum bewegen ſich innerhalb der einzelnen Jahre un⸗ 
gleichmäßig zwiſchen 3 und 16. Von den einzelnen 
Provinzen hatten den größten Ueberſchuß an Ueber⸗ 
tritten aus der jüdiſchen Bevölkerung Brandenburg 
einſchließlich Berlin mit 803 und Schleſien mit 3435 in 
den übrigen Provinzen waren die Zahlen viel ge- 
ringer; jo traten in Poſen trotz der 650 885 Zahl von 
Juden, die dort vorhanden find (1885 50 886), nur 56 
aus dem Judenthum zum evangelifchen Glauben über, 
während zwei zum Judenthum ber ah Aller- 
dings dürfte dort der Zuwachs der Katholiken aus 
dem Judenthum beträchtlicher ſein. Auch die katho⸗ 
liſche Kirche giebt an die evangeliſche weit mehr 
Glaubensgenoſſen ab, als ſie von letzterer empfängt. 


Es ſind in den letzten 14 Jahren 22 761 Perſonen aus 
der katholiſchen zur evangeliſchen und nur 2441 aus 
der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche übergetreten. 


Der Inwachs der evangeliſchen Kirche iſt in den ein- 
zelnen Jahren ein ziemlich gleichmäßiger. Auf die 
einzelnen Provinzen vertheilt er ſich ſehr verſchieden; 
in Schleſien betrug der Ueberſchuß 9168, demnächſt in 
Brandenburg 2809 und in Oſt- und Weſtpreußen zu⸗ 


ſammen 3109; am ſchwächſten iſt er in Rheinland mit 


1154, in Weſtfalen mit 734 und in Pommern mit 514. 
Im Umtauſch mit allen übrigen Bekenntniſſen hat 
die evangeliſche Landeskirche einen wechſelnden, im 
ganzen jedoch während der letzten Jahre geſteigerten 
Abbruch erlitten, wobei einerſeits in Betracht kommt, 
daß nicht einmal ſämmtliche Austritte den Geiſtlichen 
bekannt geworden ſein dürften, während andererſeits 
darunter viele Fälle ſein können, in denen der Aus- 
tritt nicht aus dem Proteſtantismus überhaupt, ſondern 
nur zu einer glaubensſtarken Secte ſtattgefunden hat. 
Der Zugang der n n aus allen anderen Be- 
kenntniſſen betrug in den 14 letzten Jahren 6913, der 
Abgang 14825 Perſonen. 

*I Wechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nachwei⸗ 
ſung zufolge hat die Einnahme an nd der 
ſtempelſteuer im deutſchen Reiche während der 
Zeit vom 1. April bis Ende September 1890, 
alſo im erſten 8698 80 des Etatsjahres, 8 875 654,95 
Mk. oder 245 838,80 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraum des ee betragen. Im Gtat für 
1890/91 iſt die Wechſelſtempelſteuer mit 6 413 000 
MA, in Anſatz gebracht. Falls das zweite Halb- 
jahr ein dem des erſten gleich- oder nahe- 
kommendes Ergebniß bringen würde, ſo würde 
von der Wechſelſtempelſteuer für das laufende 
Etatsjahr auf eine Mehreinnahme von über einer 
Million zu rechnen ſein. : 


die ſollen wir heben, zur Hölle und zum Gatan 
auch! Weshalb ſollen wir uns abmühen wie die 


Laſtthiere, wo wir es nicht nöthig haben? die 


Kaſtanienbäume geben uns Nahrung, die Schafe 
Kleidung. Wenn bei den Fremden etwas zu 
finden wäre, ſo würden wir es ſuchen, aber wir 
bleiben zu Haufe, und fie kommen zu uns, fie füllen 
unſere Städte und treiben ſich in unſeren Bergen 
umher. Ihre Weisheit taugt nicht, Herr Zevaco, 
man lacht Sie aus! Erinnern Sie ſich noch, wie 
Sie im vorigen Monat die Verſammlung vor dem 
Kloſter in Vico hielten? Sie ſtanden da und 
redeten, wie ſchlimm es uns gehen würde, wenn 
wir nicht vorwärts ſtrebten, wenn wir uns nicht 
bemühten, uns Kenntniſſe zu verſchaffen und mit 
der Zeit weiter zu ſchreiten; Sie nannten uns 
Wilde, ja das thaten Sie, Sie meinten es gut 
mit Ihrem Gerede; ich ſah, wie Ihnen die 
Thränen an den Wangen herabliefen. Die Menge 
ſtand da und hörte Ihnen voller Andacht zu, bis 
ein Taſchenſpieler mit ſeiner Karre kam, vor der 
ein Knabe einherſchritt, welcher die Trommel 
ſchlug. Der Gaukler zog Zähne aus und holte 
ſeidene Bänder und lebendige Kaninchen aus 
einem leeren Hut, da ſchaarte ſich das Volk um 
ihn, nicht eine Seele blieb zurück, um Sie anzu⸗ 
hören, nicht eine einzige; Sie ſtanden verlaſſen 
da! Entſinnen Sie ſich deſſen noch?“ 0 
Zevacos Haupt war auf die Bruſt herabge- 
ſunken, ſein Antlitz drückte einen tiefen Schmerz 
aus, er ballte die Fände und flüſterte: „Mein 
armes, armes Corſica!“ 5 
Touranjon merkte, daß der Augenblik ihm 
gehöre; er warf den Kopf zurück und genoß 
feinen Sieg. „Soll ich Ihnen einen guten Rath 
geben, Herr Zevaco, jo laſſen Sie es nach, Vor- 
träge über unſer Elend, unſere Unwiſſenheit und 
Trägheit zu halten; man mag nicht von feinen 


* [Helgoland.] Wie bereits mehrfach mit- 
getheilt worden, werden ſich Bundesrath und 
Reichstag mit der Einverleibung der Inſel Helgo⸗ 
land in das deutſche Reich und der ſtaatlichen Zu- 
gehörigkeit der Infel zu beſchäftigen haben. Die 
Zrage war bereits bald nach Abſchluß des 
deulſch-engliſchen Vertrages, aus weichem der 
Heimfall der Inſel hervorgegangen, nach allen 
Richtungen hin erörtert worden. Allem An- 
ſchein nach ſind noch einige Punkte unerledigt, 
denn bislang ift der Bundesrath mit der An- 
gelegenheit noch nicht befaßt worden. Gleich- 
wohl erhält ſich die Annahme, daß dem 
Reichstage die bezügliche Vorlage gleich nach dem. 
Wiederbeginn ſeiner Arbeiten zugehen foll. 
Poſen, 15. Oktober. In den Kreiſen der 
hieſigen Socialdemohratie iſt beſchloſſen worden, 
bei der Parteileitung dahin zu wirken, daß der 
Erſcheinungsort des mit Barteimitteln zu begrün- 
denden polniſchen ſocialißtiſchen Blattes hierher 
verlegt wird. 
Hamburg, 15. Oktbr. Die ſogenannten alten 
Laſſalleaner, eine ſeit Jahren hier beſtehende 
focialifiifhe Gruppe, welche die Gothaer Der- 
einigung nicht mitmachte, wird dem „Berl. Tgbl.“ 
zufolge nach dem Congreß zu Halle mit einem 
Aufruf an die deutſchen Arbeiter hervortreten, 
der eine Unterſtützung der Regierung bei Durch- 
ührung ihrer ſocialpolitiſchen Maßnahmen fordert. 
In Gachſen ſcheint man jetzt ebenfalls die 
„Sachſengängerei“ beſchränken zu wollen. So 
wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: 
Das ſächſiſche Miniſterium hat fämmtliche Polizei- 
behörden angewieſen, den Geſchäftsbetrieb der Stellen 
vermittler in Bezug auf die „Sachſengänger“ aufs 
ſtrengſte zu überwachen und nach Befinden ſelbſt mit 
Unterfagung des Gewerbebetriebes einzuſchreiten. Im 
übrigen legt das Miniſterium die Frage nahe, ob nicht 
unter Umftänden ſeitens der Armenverbände bei Unter- 
ſtützung von „Sachſengängern“ gegen pflichtvergeſſene 
Geſindevermiether auch Anſpruch auf Schadenerſaßz 
Rönnte geltend gemacht werden. 
. Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 15. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der Kusgleichscommiſſion beantragte Schmeykal, 
die Berathung des Geſetzentwurfs über den 
Landesculturrath binnen längſtens 8 Tagen zu 
beendigen und hierauf den Geſetzentwurf über 
die Bildung von Curien in Berathung zu nehmen. 
Schmenkal begründete dieſen Antrag mit dem 
Hinweis auf die Nothwendighkeit, Klarheit in die 
politiſche Situation zu bringen, die Vertretung 
der Deutſchen im Landesausſchuſſe und in 
anderen Landesanſtalten herbeizuführen und die 
Beſchichung der Landesausftellung von Seiten 
der Deutſchen zu ermöglichen. der Antrag habe 
ein ſachlich-politiſches Intereſſe und entbehre 
jeder ſubjectiven oder verſtechten Tendenz. Nach 
längerer, durch die Jungtſchechen herbeigeführter 
und zum Theil heftiger Debatte wurde der An- 
trag Aurskns, daß der Antrag Schmeykals auf 
die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt 
werde, einſtimmig angenommen. . 
Prag, 15. Oktbr. Der Elub der Alttſchechen 
hat nach langer Berathung beſchloſſen, gegen den 
Antrag des Abgeordneten Dr. Schmeykal zu 
ſtimmen, um denſelben zu Falle zu bringen. 


i Frankreich. 
Paris, 15. Oktober. Wie die Abendblätter 
melden, theilte der Präſident der Budgetcom- 
miſſion, Perier, in der heutigen Sitzung der- 
1 0 mit, der Finanzminiſter Rouvier habe 
ich bereit erklärt, weitere Erſparungen in dem 
Budget ausfindig zu machen; es liege jedoch aus⸗ 
ſchließlich in der Fand der übrigen Mitglieder des 
Cabinets, nach den bereits von ihnen gemachten 
Zugeſtändniſſen noch neue Kerabminderungen zu 
ermöglichen. Reinach beantragte, den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Steuer auf pharmaceutiſche 
und hygieniſche Specialitäten einer Gubcom- 
miſſion zuzuweiſen, zog jedoch dieſen Antrag auf 
die Bemerkung des Generalberichterſtatters 
Burbeau zurück, daß die Commiſſton dieſer 
Steuervorlage keineswegs à priori unfreundlich 
gegenüberſtehe. den Blättern zufolge dürfte 
übrigens der eventuelle Rücktritt Rouviers keine 
Cabinetskriſis det ic m da das Minifterium 
nicht geſonnen ſei, ſich mit dem Jinanzminiſter 
ſolidariſch zu erklären. (W. T.) 
Gt. Etienne, 15. Oktober. In Folge des 
Strikes der Grubenarbeiter verſchlimmert fi 
die Lage in den Schachten von Firminy täglich. 
Durch das Eindringen von Waſſer und die An- 
ſammlung von Grubengaſen ſind Einſtürze zu 
befürchten. Der Präfect beabſichtigt, behufs Er⸗ 
haltung der Schächte Grubenarbeiter von hier 
nach Firminy abzuſenden und Zirminy militärifch 
beſetzen zu laſſen. (W. T 
. Italien. 

Rom, 15. Okt. Die „Agencia Stefani“ meldet 
aus Neapel: Der engliſche Botichafter Lord 
Dufferin, der den Beſuch des Miniſterpräſidenten 
Erispi in Sorrento erwartete, iſt zum Beſuche 


—— IERTE RT ET RER 


Crispis hier eingetroffen. Beide Staatsmänner 
haben im Verlauf einer einſtündigen Beſprechung 
herzliche Erklärungen mit einander ausgetauſcht. 
— In der Zuſammenkunft liegt der Beweis, daß 
wegen eines von der Preſſe und der öffentlichen 
Meinung beider Länder bereits auf das richtige 
Maß zurückgeführten ſecundären Zwiſchenfalls die 
zwiſchen den zwei Nationen beſtehenden Bande 
nicht gelockert werden können. (W. T.) 

* Einſpruch des Papſtes.] Eine officiöſe 
Depeſche aus Kom beſagt, in Folge der Keuße⸗ 
rungen Crispis, der in ſeiner Florentiner Rede 
die Gefangenſchaft des Papſtes imaginär genannt 
und von einem Bündniß des Vatikans mit den 
Irredentiſten geſprochen, habe der Heilige Stuhl 
durch feine Nuntiaturen Einſpruchserklärungen 
überreichen laſſen, nicht um die „lächerlichen 
Unterſchiebungen“ zu widerlegen, ſondern ſie als 
eine neue Beleidigung der ſouveränen Würde des 
Papſtes zu kennzeichnen. . 

Türkei. 8 

Konſtantinopel, 15. Oktober. Infolge des 
Ausbruchs der Cholera in Hamah iſt für Ker⸗ 
künfte aus dem Golf von Klexandrien die QAua- 
rantäne bis Tripolis und bis zu dem Küſten⸗ 
gebiet von Beiruth — dieſes nicht inbegriffen — 
ausgedehnt worden. Es „ 

N Serbien. W 

Belgrad, 15. Oktbr. Durch eine den Zeitungen 
zugegangene amtliche Mittheilung wird beſtätigt, 
daß die Frage betreffs der Einfuhr von Schweinen 
nach Oeſterreich⸗Ungarn ihre endgiltige Erledigung 
gefunden habe. (W. T.) 

Rußland. f 

Moskau, 14, Oktbr. Nach einem Berichte des 
Bureau Reuter iſt der Onkel des Zaren, Groß⸗ 
fürft Nikolai Nikolajewitſch, welcher ſeit langer 
Zeit leidend geweſen ſei, am Tage, an welchem 
die von ihm als Feldmarſchall befehligten Ma- 
növer in Wolhynien ſchloſſen, plötzlich von voll⸗ 
ſtändiger Geiſtesſtörung befallen worden. Die 
darauf folgenden Scenen ſeien herzbrechend ge- 
weſen und hätten alle Anweſenden tief ergriffen. 
Der unglückliche Großfürſt ſei im ſtrengſten In⸗ 
cognito nach der Beſitzung des Generals Marin- 
now in den Steppen des Don gebracht worden 
und verſchiedene Aerzte, welche den Aranken be- 
handeln, hätten erklärt, daß ſein Zuſtand hoff⸗ 
nungslos ſei. Der Großfürſt Nikolai Nikolaſewitſch 


iſt 51 Jahre alt und war bekanntlich Oberbefehls 1 


haber im letzten ruſſiſch-türkiſchen Kriege. das 
nach den Manövern vom Kaiſer erlaſſene Schrei⸗ 
ben, in welchem er ſeiner Befriedigung über die 


Haltung der Offiziere und Mannſchaften Ausdruck 
gab, fei nur deshalb an den Großfürſten Nicolgi 


gerichtet geweſen, um den Schein zu wahren. 
Eine Beſtätigung dieſer ſenſationellen Mittheilung 
iſt jedenfalls abzuwarten. Sn RE 


Ein Prinz als Armenpfleger. 
Unter den Borkämpfern der reformirten Armen⸗ 
pflege muß auch Prinz Adolf zu Schwarzburg 
ehrend genannt werden, der in den fünfziger 
Jahren, alſo gerade zu jener Zeit, als auch die 
Stadt Elberfeld ihre neue Armenpflege ſchuf, den 
Verſuch machte, Ordnung in dem Wohlthätigkeits⸗ 
weſen des kleinen Reſidenzſtädtchens Rudolſtadt 
zu ſchaffen. Er hat keine großen Erfolge erzielt; 


deſto mehr Ehre gebührt ihm dafür, daß er eine 


verdrießliche Arbeit auf ſich genommen, die von 


vornherein mehr Aerger als Freude verſprach. 


Der jetzige Oberbürgermeiſter am Ende hat an 
der Hand der Rudolſtädter Rathsakten über die 


armenpflegeriſche Thätigkeit des Prinzen ausführ⸗ 


lichen Bericht erſtattet. Wir entnehmen dem Kus⸗ 
zuge aus demſelben im „Volkswohl“ folgende 
Stellen: 5 Re 

In dem Armenweſen der kleinen Reſidenz 
herrſchte vor 1859 die gleiche Unordnung wie 
faſt überall in Deutſchland. Jeder, der ange 
bettelt wurde, gab, 
nicht geizig oder der Bettler recht geſchickt war, 
und die ſtädtiſche Armencommiſſion machte es 
nicht viel beſſer. In den Jahren 1852 und 1853 
beſchloß man die Bildung eines verbeſſerten 
ſtädtiſchen Armencollegiums, und dieſes trat am 
1. Januar 1854 ins Leben. An ſeine Spitze als 
Präſident ſtellte ſich auf Bitten der Bürgerſchaft 
Prinz Adolf, deſſen großes Intereſſe an Armen⸗ 
ſachen bekannt war; ſein Stellvertreter wurde 
Landjägermeiſter v. Holleben; Mitglieder waren 
außerdem der Oberbürgermeiſter, ein Gemeinde 


Fehlern hören. Wer hat Sie zum Schulmeiſter 
über uns geſetzt? Aber davon wollten wir ja 
nicht reden. Sie und Ihre ſchöne Begleiterin 
kommen alſo mit und nehmen Theil an dem 
Tanz da drüben, natürlich nur ſo lange Sie Luſt 
haben! Einverſtanden?“ a 

Zevaco erhob ſich vom Stuhle, trat an Tou- 
ranjon heran und rief aus: i 

„Wir folgen Euch nicht und wir nehmen nicht 
Theil am Tanz. Ich wiederhole es zum dritten 
Male, laßt uns jetzt in Frieden!“ 

Touranjons Augen ſchoſſen Blitze; während 
er noch zögerte, trat einer ſeiner Kameraden 
vor und ſtellte ſich neben Jevaco; es war der 
Bandit, weichen man allgemein den ſchönen 
Seraſino nannte. 

„Ja, dann haben wir hier nichts mehr zu 
thun“, ſagte er in ſanftem, ruhigem Tone. „Du 
hörſt ja, daß es nicht fein kann.“ 

„Und warum nicht?“ fragte der Andere raſend. 

„Weil er „Nein“ ſagt. Komm! Sie warten 
auf uns.“ i 

Kls Serafino zur Thür ging, ſtreckte Zevaco 
die Fand nach ihm aus. Der Bandit ſtutzte. 

„Sie reichen mir die Hand?“ rief er ver- 
wundert aus. N a 

„Ja, ich habe mich ſchon vor heute Abend da- 
nach geſehnt, es zu thun, und da mir nun Tou- 
ranjon einen fo guten Rath gegeben hat, will ich 
Euch auch einen eriheilen: Laſſet nach mit dem 
Tanzen da drüben, ſo lange es noch Zeit iſt.“ 

„Das iſt unſere Sache“, entgegnete Touranfon. 
„Wir beide ſehen uns heute Abend noch, Herr 
Zevaco, das ahnt mir!“ a 
„Es kann ja fein. Meine Ahnungen find frei- 
lich anderer Art.“ ; 

„unfere Familie hat noch eine Schuld an die 
Ihre zu zahlen. Die muß abgetragen werden!“ 

„och weiß von keiner Schuld.“ f 


wenn er gut gelaunt und 


und gab, ſoweit es ſich um kleine Beträge und 
augenblickliche Kilfe handelte, Anweiſung auf die 
Armenkaſſe, zu welchem Ende jedem ein be- 
ſtimmter Etat feſtgeſtellt wurde. In der nächſten 
Sitzung theilte der Armenvater das von ihm 
Verfügte mit und holte für fein weiteres Ber- 
fahren Informationen beim Collegium ein. Regel- 
mäßige Unterſtützungen, größere Beträge, Ver- 
pflegungen u. ſ. w. bedurften mithin ſtets 
collegialiſcher Entſcheidung, ebenſo alle Fragen, 
welche die allgemeine Verwaltung betrafen. 

Zuerſt galt es, die Bürgerſchaft zur Beihilfe an 
einer vernünftigeren Armenpflege zu gewinnen; 
dazu wurde am 14. Januar 1854 eine vom 
Prinzen Adolf unterzeichnete „Bekanntmachung 
und Bitte“ veröffentlicht, in welcher derſelbe vor- 
treffliche Grundſätze für die Armenpflege ent- 
wickelte. Er verurtheilte das gedankenloſe ver- 
derblich wirkende Almoſengeben an unbekannte 
Bettler und verlangte, daß man ſich der wahr- 
haft Bedürftigen mehr als bisher annehme, mit 
ihnen einen dauernden Verkehr unterhalte und 
ihnen mit Rath und That beiſtehe. 

Wie raſch und kräftig das neue Collegium 
unter Leitung des Prinzen vorging, zeigt eine 
Bekanntmachung vom 1. Februar deſſelben Jahres, 
in welcher angezeigt wird, daß die fremden Kand⸗ 
werksburſchen, zu deren Aufnahme keine Innungs⸗ 
herbergen vorhanden ſind, in der ſtädtiſchen 
Garküche Aufnahme und Verpflegung fänden, ſo 
daß niemand mehr an betteinde Handwerks- 
burſchen etwas zu verabreichen nöthig hätte. 
Zugleich wurde angezeigt, daß mit der Garküche 
eine Speiſeanſtalt für arme Kinder errichtet ſei 
und daß alle Kinder, die fortan beim Betteln ſich 
betreten laſſen, zur Beſtrafung kämen. 

Dieſes Vorgehen gegen die Bettelei der Hand- 
werksburſchen und Kinder war vornehmlich Prinz 
Adolfs Werk. Den Grundſatz „keine Unterſtützung 
ohne Arbeit“ erkannte er als den ſicherſten und 
gerechteſten an, wo Arbeitsfähigkeit vorhanden 
war. Prinz Adolf gab die erſte Anregung 
zur Socken- und Kolzpantoffelfabrication in 
Rudolſtadt und veranlaßte die Anknüpfung von 
Verbindungen mit Apoldaer Fandelshäuſern; 
hierdurch fanden viele arme Einwohner Beſchäf⸗ 
tigung und oft ſehr lohnende. Weiterhin ſorgte 
der Prinz für eine Derbeſſerung des Armen- 
hauſes und rief die erſte Speiſung armer Schul- 
Rinder ins Leben. 5 

Aber die Bürgerſchaft war für Se Beftre- 
bungen noch nicht reif, im Jahre 1854 fanden ſich 
nur 75, 1855 nur 102 Perſonen, welche freiwillige 
Beiträge für das Armenweſen zeichneten, und der 
Gemeinderath war ſeinen Plänen auch oft im 
Wege. 1856 ſchrieb er in einem Briefe: „Das 
Ziel, welches ich bei Verwaltung des Armen- 
weſens im Auge gehabt, iſt derzeit mit dem 
Rudolſtädter Publikum nicht zu erreichen. Durch 


drei Jahre wurde durch Veröffentlichungen, An- 
ſprachen, Erklärungen und Bitten der fruchtloſe 
Berſuch gemacht, das Intereſſe dieſes Publikums 


für unſere Beſtrebungen zu erwecken, blieb 
aber bei der großen Mehrheit unerhört.“ Er 


legte ſeine Präſidentſchaft am 1. Januar 1857 


nieder, aber ſein warmes Herz für den Gegen- 


ſtand behielt er, auch beſuchte er die Sitzungen 


des Armencollegiums ſpäter als Ehrenmitglied 


und machte mehrere Stiftungen für Arme, 


Heute hat die Armenpflege in einer Reihe von 
Städten eine beſſere Geſtalt gewonnen wie Prinz 


„Adolf es damals wühnſchte. Freilich, bie Zahl der ⸗ 


jenigen Männer und Frauen, weſche es für ihre 


Pflicht halten, ſich werkthätig der Armen anzu- 


nehmen und mit ihnen in dauernde Verbindung 
zu 1 iſt immer noch eine verhältnißmäßig 
geringe. 5 ö i 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
8 der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Oktober. Der Kaiſer präſidirte 

heute Vormittags 11 Uhr einer längeren Kron⸗ 

raths-Sitzung im königlichen Schloſſe und nahm 


ſodann mit der Kaiſerin an dem Zrühſtück im 


Palais der Kaiſerin Friedrich theil. 

— Gutem Vernehmen nach wird das Ge⸗ 
ſammtpräſidium des Reichstages dem Grafen 
Moltke Glückwünſche zum Geburtstage über- 
bringen. : 
Berlin, 16. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt die Ernennung des Regierungspräſi⸗ 


denten v. Pommereſche-Trier zum Oberpräſi⸗ 


denten der Provinz Gachſen. g 5 

— Die Conſervativen ſtellen für die Erſatzwahl 

in Landsberg-Soldin den früheren Vertreter 
Dietz v. Bayer auf. 
— die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „Wir haben 
ſchon vor längerer Zeit erwähnt, daß beträcht⸗ 
liche Mehrforderungen im Militäretat, u. a. für 
die Schießübungen vermöge der größeren Koſt- 
ſpieligkeit des neuen Pulvers, bevorſtehen. 
Auch andere Ausgabe-Erhöhungen für Heeres- 
und Marine-3wecke ſollen in Ausſicht ſtehen, fo 
daß von einer Steigerung der bezüglichen Aus- 
gaben um mehr als 20 Millionen Mark ver- 
lautet. Schießübungen müſſen freilich ſtattfinden, 
und zwar mit dem Pulver, welches im Kriege 
zur Anwendung kommt. Aber angeſichts der 
finanziellen Lage iſt das dringende Verlangen 
berechtigt, daß alle nicht fachlich unbedingt gebotenen 
Verwendungen für Heer und Marine vermieden 
werden.“ 

— Morgen tritt im Reichsamt des Innern 
die Conferenz zur Berathung über die Stellung- 
nahme des Reiches zu den auf internationalen 
Schutz von Patenten, Muftern und Marken be- 
züglichen Fragen zuſammen. Bekanntlich hat im 
Frühjahre dieſes Jahres eine Conferenz der an 
der Union zum Schutze des gewerblichen Eigen- 
thums betheiligten Staaten ſtattgefunden, welcher 
namens des deutſchen Reiches der Präſident des 
Raiſerlichen Patentamtes beigewohnt hat. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet: der Ausſchuß, 
den die Conferenz vom 6.—7. Oktober gewählt 
hatte, um Art und Form der Geſchäftsführung 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungs-An⸗ 
ſtalten zu berathen, trat heute im Reichsverſiche 


rungsamt unter dem Vorſitz des Präſidenten 


Bödiker zuſammen. Vertreten find die balriſchen 


Anſtalten durch den Negierungsrath Rafv, die 


Berliner Kreiſes beantragten 


ſieben Programmpunkte 


8. Oktober, wozu ebenfalls ausländiſche W. 
geladen waren, machte die Schienen⸗Conver 
eln Angebot von ca. 144 Mark 


auf der hieſigen Rhede 


badiſche durch den Geheimen Regierungs⸗ 


rath Raſina, die thüringiſche durch den 
Regierungsrath Elle, die rheiniſche durch 
Landesbankratßg Weber, die hannoverſche 


durch Senator Liebrecht, die brandenburgiſche 
durch Landesſyndicus Gerhardt, die Berliner 
durch den Maglſtrats⸗Aſſeſſor Freund, die pom- 
merſche durch Landesrath Denhardt, Außerdem 
nehmen Commiſſare des Reichsverſicherungsamts, 
Mathematiker und Kaſſenbeamte an der Ver“ 
handlung theil. a > 

Potsdam, 16. Oktober. Heute Vormittags 
10 Uhr erfolgte die Weberführung der Särge 
des Kaiſers Friedrich und der Prinzen Waldemar 
und Sigismund von der Friedenskirche nach dem 
neuen Mauſoleum. 


Kiel, 16. Oktober. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich und Prinz Waldemar find heute Vor- 
mittag nach Potsdam abgereiſt. 

— Der commandirende Admiral iſt hier ein- 
getroffen und beſichtigte heute Vormittag die 
Marineakademie und das Torpedo ⸗Schulſchiff 
„Blücher“. a 

Kalle, 16. Oktober. Die Vertreter des fünften 
in der heutigen 
Sitzung des Socialiſtencongreſſes ſofortige 
Reviſion des Parteiprogramms und bezeichneten 
als reformbebürftig, 
Der Congreß nahm eine Reſolution Liebknechts 
an. Der Antrag auf ſofortige Reviſion wurde 
zurückgezogen und der Parteivorſtand beauf- 
tragt, dem nächſten Parteitage ein revidirtes 


Programm vorzulegen. Die ſonſtigen Programm- 


anträge wurden dem parteivorſtande über- 
wieſen. 

Kloß Stuttgart beantragte eine Reſolution, 
welche die Anwendung von Strikes oder Boncotten 
unter ungünſtigen Bedingungen eher für ſchädlich 
als nützlich erklärt und empfiehlt, die Arbeiter ⸗ 
bewegung gewernkſchaftlich zu centraliſiren. Die 


Refolution wurde angenommen und die Unter- 


ſtützung der beſtehenden Gewerkſchaften, ſowie 
die Neugründung folder, wo fie fehlen, empfohlen · 
Chemnitz, 16. Oktbr. Die Generalverſammlung 
der Mafchinenfabrik Kappel genehmigte ein- 
ſtimmig eine Dividende von 10 Procent und er- 
theilte Decharge. N 
Köln, 16. Oktbr. Der „Volkszeitung“ zufolge 
beſchloſſen die Leiter der rheiniſch - weſtfäliſchen 
Glashütten, das beſtehende Syndicat bis End 
1893 zu verlängern. 5 
Die Giſenbahn- Direction zu Altona hat dem- 
ſelben Blatte zufolge eine Submiſſion auf Liefe- 
rung von ca. 5000 Tonnen Stahlſchienen aus- 
geſchrieben, wozu auch Offerten des Auslandes 
zugelaſſen werden ſollen. Bei der Schienen- 
Submiſſion der heſſiſchen Ludmwigsbahn am 
slät e Werke 


WER 


| ark pro Tonne frei 
Gustavsburg, falfo etwa 10 Mk. billiger, als bei 
den letzten Staatsbahnſubmiſſionen, wo ca. 145 Mk. 
ab Werk gefordert wurden. ea 
München, 16. Oktober. Der Prinzregent ge- 
nehmigte auf den Antrag des Miniſteriums des 
Innern die Einbringung eines Antrages beim 
Bundesrathe, die Landesregierungen zu ermäch⸗ 
tigen, Schlachtvieß aus Oeſterreich⸗Ungarn in 
größere, mit Schlachthöfen verſehene Städte ein- 
zuführen. Die Einbringung des Antrages beim 
Bundesrathe ſoll ſofort erfolgen. 5 

Würzburg, 16. Oktober. Die Volkspartei ſtellt 
zur Reichstagswahl Kröber auf, deſſen Candi⸗ 
datur die Freiſinnigen annehmen. 

Helgoland, 16. Oktbr. Bei den vom Reichs- 

poſtamt dieſer Tage angeſtellten Verſuchen über 
die Verwendbarkeit unkerſeeiſcher Kabel von 
größerer Längenausdehnung zu Fernſprech⸗ 
zwecken wur den auf 75 Kilometer Länge mit dem 
Nordſeekabel zwiſchen Helgoland und Cuxhaven 
ſehr günſtige Reſultate erzielt. Es wurde eine 
klare und deutliche Verſtändigung auf beiden 
Seiten erreicht. 
Bern, 16. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
engliſchen Gerichte verlangen, daß man Zeugen 
aus Bellinzona ſende, welche beeiden können, daß 
Caſtioni wirklich den Staatsrath Roſſi er- 
ſchoſſen hat. i 

Paris, 16. Oktober. Der heutige Minifterrath 
erörterte den Wunſch der Budgetcommiſſion, 
das Gleichgewicht im Budget durch Erſparniſſe 
herzuſtellen. Es wurde die Unmöglichkeit con- 
ſtatirt, neue Herabminderungen der Ausgaben 
vorzunehmen, jedoch anerkannt, die Ausführung 
gewiſſer öffentlicher Arbeiten zu vertagen. die 
Stellung des Finanzminiſters Nouvier iſt er- 
ſchüttert. Es ſcheint, als ob Conſtans den Zeld⸗ 
zug gegen den Zinanzminiſter leite. Rouvier 
dürfte fallen, ohne daß dadurch eine Cabinets- 
kriſis entſtünde. f 

Southampton, 16. Oktober. Die deutſchen 
Panzerſchiffe „Kaiſer“, „Preußen“, „Friedrich 
Carl“ und der Aviſo „Pfeil“ unter dem Com- 
mando des Contreadmirals Schröder ſind geſtern 
eingetroffen und ver- 
bleiben bis Montag hier. Schröder ſtattete die 
üblichen amtlichen Beſuche ab und empfing ſpäter 
den Beſuch des Capitäns Kaſtings und der 
Offiziere des engliſchen Panzerſchiffs „Invincible“. 

Turin, 16. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
„Gazetta Popolo“ beſtätigt, daß die Zuſammen⸗ 
kunft Crispis und Caprivis am 28. Oktober 
ſtattfinden werde. 

Liſſabon, 16. Oktober. In der Depukirten · 
kammer verlas heute der neue Miniſterpräſiden 
eine miniſterielle Erklärung über die engliſch⸗ 
portugieſiſchen Streitigkeiten. Die Regierung 


lange Odem den fie bei ihren Cadenzen zeigte, und die 


Beifall ab. Indeſſen ſang ſie nicht mehr, als 3 eben 


könne dem Parlament nicht die Genehmigung 
der Convention vom 20. Auguſt anempfehlen, 
wolle jedoch die Ausführung der bereits der 
parlamentariſchen Genehmigung unterbreitet ge- 
weſenen Clauſel nicht verhindern. Die Regierung 
acceptire gern die Kenderungen in dem Ueber- 
einkommen, welche die Würde und die Intereſſen 
der Nation wahren und angethan ſeien, das 
Einvernehmen zwiſchen Portugal und England 
herzuſtellen. Die Regierung wiſſe noch nichts von den 
Porgängen an der Zambeſimündung. Eine billige 
Einigung hierüber würde auch nicht ſchwierig 
ſein, was die Regierung von Kerzen wünſche. 
Die Erklärung beſpricht ſodann die finanziellen 
Fragen und führt aus, daß man den öffentlichen 
Credit durch Einführung einer ſparſamen Zinanz⸗ 
politik befeſtigen werde. Die Erklärung wurde 
von den Conſervativen und den Progreſſiſten 
wohlwollend aufgenommen. 

In der Pairskammer fand die Erklärung 
ſeitens der Parteiführer eine zuſtimmende Auf- 
nahme. In der ſodann folgenden gemeinſamen 
Sitzung verlas der Präſident der Pairskammer 
ein Decret, durch welches die Seſſion geſchloſſen 
wird. die Eröffnung der nächſten ordentlichen 
Seſſion erfolgt am 2. Januar. 

Kopenhagen, 16. Oktober. Zür Provenienzen 
aus Syrien iſt wegen der Cholera, für ſolche 
aus Liſſabon wegen der Pocken Quarantäne an- 
geordnet. die Einfuhr von Obſt und Gemüſe 
aus Spanien wurde verboten. 

Konſtantinopel, 16. Oktbr. die „Agence de 
Conſtantinople“ meldet, daß geſtern alle griechi⸗ 
ſchen Kirchen des ganzen Reiches auf Anordnung 
des Patriarchats geſchloſſen waren. Die Maß- 
regel werde mit den beſtehenden differenzen 
zwiſchen der Pforte und dem Patriarchat in 
Verbindung gebracht. 

Odeſſa, 16. Oktober. (Privattelegramm.) Un- 
weit von Alerandromsk ift in einem einfam 
gelegenen Haufe eine nihiliſtiſche Staatsnoten⸗ 
druckerei entdeht worden. 30 000 falſche Rubel- 
noten und eine Unmaſſe revolutionärer Schriften 
wurden beſchlagnahmt und vier in der Druckerei 
Beſchäftigte verhaftet. i 
Waſhington, 16. Oktober. Es herrſcht große 
Unzufriedenheit im weſtlichen Amerika über das 


neue Tarifgejet, weil alles ſo viel theurer ge- 
worden iſt. Es findet ein Umſchwung in der 


Volksmeinung ſtatt und die Einſicht bricht ſich 
Bahn, daß das neue Tarifgeſetz thatſächlich eine 


neue drückende Steuer für Nordamerika dar- 


ſtelle. die vorwöchentliche Totalausfuhr betrug 


über 16 Millionen. Dies iſt die größte der⸗ 


artige bis jetzt vorgekommene Ziffer. 


dem Haufe Kausthor 


gleichen Zeit des vorigen Jahres). Die Befammt- 
Ausfuhr in der gegenwärtigen Campagne betrug 
bis jetzt 141 046 Zollcentner (gegen 44 398 in der 
gleichen Zeit der vorigen und 206563 der vor- 
vorigen Campagne). Mit Ausſchluß des Raffinerie 
Lagers betrugen die Beſtände in Neufahrwaſſer 
am 16. Oktober d. J. 57 600, 1889: 186 382, 
1888: 104 668 Zollcentner. 

* [Wechſelſtempel.] In dem halben Jahr 
vom 1. April bis 30. September d. J. hat die 
Wechſelſtempelſteuer im Bezirk der Oberpoſt⸗ 
direction zu Danzig 49471 Mk. ergeben, 2590 
Mark mehr als in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Der Bezirk Königsberg hatte bei 66 066 
Mark halbjährlicher Einnahme ein Plus gegen 
das Vorjahr von 6411 Mk., der Cösliner bei 
9217 ein Plus von 1242 Mk., der Bromberger 
Bezirk bei 17311 ein Plus von 1241 Mk., der 
Gumbinner bei 21338 ein Plus von 1246 Mk. 

* Directoratswechſele] Der Director der hieſigen 
land wirthſchaftlichen Verſuchsſtation Herr Dr. Schulze, 
welcher die Anſtalt bekannklich erſt ſeit 1. Juli d. J. 
leitet, hat einen Ruf an das land wirthſchaftliche 
Inſtitut der Univerfität Breslau erhalten und ange- 
nommen. An feiner Stelle iſt nun Kerr Dr. Güntz 
aus Pommritz im Königreich Sachſen zum Leiter der 
hieſigen Verſuchsſtation berufen worden. 

* Verſetzung⸗] Der Poſtmeiſter Buſſe in Wilſter 
(Schieswig-Holſtein) iſt als Poſtbirector nach Dirſchau 
und der Vorſteher der Eiſenbahnſtation Prauſt, 
Stationsaufſeher Weber in gleicher Eigenſchaft nach 
Station Subkau verſetzt. 

leine Schularbeit Friedrich Rückerts.] Das 
Gymnaſium zu Schweinfurt verwahrt noch zwei Schul. 
arbeiten Friedrich Rückerts aus den Jahren 1803 und 
1804. Die eine davon, die eine Aufgabe zum Ueber⸗ 
ſetzen ins Lateiniſche darſtellt, lautet nach einer uns 
aus Schweinfurt zugehenden Mittheilung wie folgt: 
„Danzig. Wir halten noch nicht gar lange zwei der 
vorzüglichſten Tonkünſtler bei uns: nämlich Kerrn 
Rhode, den Violiniſten Bonapartes, und die berühmte 
Sängerin Madame Mara. An Kerrn Rhode gefiel der 
reine Ton, die Genauigkeit, mit welcher er bald in der 
Höhe, und bald darauf in der Tiefe ſeine Solos vor- 
trug. und die ſcheinbare Gleichgiltigkeit, mit welcher 
er die ſchwerſten Sätze ſpielte. Madame Mara hatte 
eine ſchöne Stimme und wer ſie nicht vor Augen ſahe, 
hätte faß darauf ſchwören mögen, daß ein junges 

ädchen ſänge. Der große Umfang ihrer Stimme, der 


Biegſamkeit ihrer Stimme lockten uns den größten 


jo weiß man heute noch nicht genau, 


n Abend gegen 10 unr 
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nicht lange Arien in jedem Concerte, welche überdieß 
nicht ſonderlich 5 17 5 waren.“ 


W.r. Putzig, 15. Okt. Am vergangenen Sonntag 


wurde an Stelle des ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankten 


Gutsbeſitzers Suter-Löbſch Hr. Landraith Dr. Albrecht 


zum Mitgliede des Gemeinde⸗Kirchenraths und Hr. Guts⸗ 


beſitzer Hannemann-Bolzin zum Deputirten der Kreis- 
ſynode gewählt. — Einen Akt groſer Rohheit voli- 
führte am vergangenen Sonntag ein hieſiger Arbeiter, 
der feinen 14jährigen Sohn dermaßen mißhandelte, 
daß die Polizei mit Gewalt den Knaben aus den Händen 
des rohen trunkenen Vaters befreien mußte. Während 
letzterer das Weite ſuchte, mußte der aufs äußerfte 
zerſchlagene Knabe ärztlicher Behandlung übergeben 
werden. — Tuphus und Diphtheritis treten noch immer, 
wenn auch vereinzelt, in unſerer Gegend auf. Heute 
erlag dieſen tückiſchen Krankheiten die 13jährige Tochter 
des Gutsbeſitzers T. in L. 
„Fr. Aus Ostpreußen, 16. Oktbr. Der Militärfiscus 
läßt jetzt in Arns und Umgegend durch einen Vertreter 
150 einem Exerzier- und Artillerie-Schießplaz 12 000 
torgen Ländereien ankaufen. Bis jetzt find frei⸗ 
willig 6000 Morgen angekauft. Von der öſtlichen Seite 
der Stadt find die Ländereien des Dorfes Wirsbinnen 
und Osciwilkin angekauft (von der Grundowker Forſt 
werden 1000 Morgen niedergelegt). Die noch fehlen ⸗ 
den 6000 Morgen werden wahrſcheinlich im Wege 
der Expropriation beſchafft werden müſſen. Es 


ſoll dieſer Ezerzierplaß eine Größe von 1¼ Meilen 


erhalten, ſomit der größte in Deutſchland werden. Kuch 


iſt vorläufig beſtimmt, daß der Bau der Eiſenbahn von 


Cötzen nach Arys möglichſt bald in Angriff genommen 
wird. Da Arys drei Anſchlußlinien Wa 1 
0 e- 
Drngallen ver- 
ſtrategiſchen Nückſichten 


ſelben Luck, Johannisburg oder 
binden werden. Aus 


f Rhein, NRicolaiken und Sensburg mit Arys An- 


chluß bekommen. Ferner ſoll eine Chauſſee nach 
Arys ſofort in Bau genommen werden. Für 
den Kaſernenbau, fürs Offiziercaſins und für 
Baracken find die Vermeſſungen im Gange. 
Es ſoll nicht nur ein Artillerie-Regiment, ſondern auch 
1000 Mann Infanterie in Garniſon kommen. ; 

$ Infterburg, 15. Okt. Die Thatſache, daß durch 
Strohberge, die in unmittelbarer Nähe von Gebäuden 
aufgejeht werden, ſchon mehrfach größſere Brände ent- 
ſtanden ſind, veranlaßt die General-Feuer-Gocietäts- 
Direction der oſtpreußiſchen Landſchaft, auf dieſe durch 
die beſonders reiche Strohernte dieſes Jahres bedingte 
Gefahr die Betheiligten hinzuweiſen. Sämmtliche Land- 
rathsämter werden erſucht, die Kreiseingeſeſſenen 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Brand- 


vergütungen um den 20, Theil gekürzt werden, wenn 


das Feuer durch den Brand eines Getreide-, Stroh-, 
Rohr- oder Heuberges verurſacht iſt, der von einem 


Gebäude mit feuerſicherer Bedachung unter 10, von i 
einem mit nicht feuerſicherer Bedachung unter 20 Meter 
Jahre 1892 veranſtaltet die 


entfernt ſtand. — Im 
deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Königsberg 
eine ſandwirthſchaftliche Ausſtellung. Mit Rückſicht 
darauf, daß der genannten Geſellſchaft aus unſerer 
Provinz nur ſehr wenige Mitglieder angehören, erſucht 
der Hauptvorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins für Littauen und Maſuren ſeine Mitglieder, 
jenem Verein zahlreich beizutreten, damit für die zu 


beſetzenden Ehrenämter die nöthige Zahl von Perſonen 


in der Provinz vorhanden ſei. 
Literariſches. 


* Die „Kunſt für Alle“ (Berlagsanftalt für Kunſt ; 
Bruckmann in München) 


und Wiſſenſchaft vorm. Fr. 
veröffenklicht in ihrem 2. Hefte des ſechſten Jahrganges 
eine Monographie der 


von Rudolf Presber (Fortſetzung), Aunft- und Atelier 
Notizen, jobann „Unſere Filder“ von Friedrich Becht, 
e den begleitenden Text zu vier ganzſeitigen Bi 


von E. Eismann-Semenowshi. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Vom Prof. Karl Lachmann] theilt Robert Falk 
in dem neueſten Heft des „Kumoriſt. Deutſchland“ 


einige witzige Ausſprüche mit: Während einer Senats⸗ 


ſitzung, welcher Lachmann als Rector der Berliner 


Univerſität präſidirte, war es ſchon ziemlich dunkel ge⸗ 


worden, als K., der Decan der theologiſchen Facultät, 


der ſich ſehr verſpätet hatte, in den Saal trat. Bei 
feinem Eintritt rief Lachmann dem Pedelle zu: „Kerr 
Schade, ſorgen Sie für Licht, es tritt Finſterniß ein!“ 
— Als ihm der Tod des Geh. Oberfinanzrathes Tf 


von einem Freunde mitgetheilt wurde, ſagte Lachmann 


ganz ernſt: „Ja, fo Einer hat es leicht mit dem Sterben, 
unfereins muß erſt noch ſeinen Geiſt aufgeben.“ — 


Von einem verſchuldeten Profeſſor an einem Gymnaſium, 


der dem Kazardſpiele ſehr ergeben war, wurde Lach- 


mann eines Tages erzählt: „Sie hätten nur ſehen 
ſollen, wie N. geſtern Abend im Hotel de Pruſſe die 
Füchſe auf dem grünen Tiſche traben ließ!” „Lauter 


Miethsgäule!“ entgegnete er trocken. 

* König und Markenſammler.] Die junge ſerbiſche 
Majeſtät wurde vorgeſtern, wie man aus Lof⸗ 
kreiſen berichtet, durch einen eigenartigen Brief über⸗ 
raſcht. Ein wohl ebenfalls noch in den Kinderjahren 
ſteckendes ſchweizer Herrchen, Namens Willy Geelhaar 
aus Neufchatel Promenade noir 5, richtete nämlich an 
den König Alexander ein in den herzlichſten und kind- 
lichſten Worten gehaltenes Schreiben, worin es dem 
„lieben Herrn König“ von der Einrichtung feiner Brief- 
markenſammlung erzählt und ihn um Unterſtützung 
derſelben mit einer Collection ſerbiſcher Marken bittet. 


Dem Wunſche des kleinen Schweizers iſt König Alexander 


ehr ſchneil nachgekommen. Noch geſtern wurden auf 
einen Befehl eine große Anzahl der verſchiedenſten 
hier gebräuchlichen Marken ins Palais gebracht, welche 
der König ſelbſt ordnet, damit ſie ſchon in den nächſten 
Tagen an ſeinen ſammeleifrigen Altersgenoſſen mit 
einer Antwort abgehen können. N 5 

* [aus der Stierkampfbahn.] Aus Paris, 13. d., 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Die Herren und 
Damen, welche die Begierde nach einem blutigen Schau⸗ 
ſpiel zu den bedauerlicherweiſe noch immer geſtatteten 
Stierkämpfen führte, werden geſtern befriedigt geweſen 
ſein. Ein den Clown ſpielender Neger reizte mit einem 


Stocke ſtatt des Degens einen Stier und täuſchte ihn 


mit der Muleta. Nur eine kurze Zeit jedoch gelang 
dieſes Spiel, denn der unglückliche Burſche hatte es 
mit einem ſchlauen Stier zu thun, der ſich nicht mehr 
als einmal zum Beſten halten ließ. Das wüthende Thier 
faßte den Pegadore mit den Körnern, ſchleuderte ihn 
mehrmals in die Luft und fing ihn wieder auf, bis er 
endlich regungslos am Boden liegen blieb. Einige Zu⸗ 
ſchauer riefen: „Genug!“ Der Stier hatte aber noch 
nicht genug. Er ſtürzte den herbeieilenden Mitgliedern 
der Cuadrilla, welche ihn von feinem Opfer zu ent- 
fernen ſuchten, mit ſo wüthenden Blicken entgegen, daß 
fie die Flucht ergriffen, kehrte zu feinem Opfer zurück, 
verſetzte ihm noch weitere Stöße und Fußtritte, bis der 
Unglückliche förmlich in einen blutigen Klumpen ver- 
wandelt war. Endlich gelang es, den Stier auf einen 
anderen Punkt der Arena zu locken und den ſchwer 
Verwundeten förtzutragen. Mit diefer Greuelſcene hatte 
aber das ekelhafte Schauſpiel noch kein Ende gefunden. 
Neue Stiere wurden hereingelaſſen, neue Pegadores 
traten auf, die ohnmächtigen Damen wurden mittels 
der Riechfläſchchen wieder zu ſich gebracht und die Vor⸗ 
ſtellung konnte weitergehen. — Die den Corridas ge- 
gebene Erlaubniß läuft bald ab und von allen Seiten 
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß dieſem ſkanda⸗ 
löſen Treiben endlich ein Ziel geſetzt werde. 

Neapel, 15. Oktbr. Durch den Einſturz eines Stein⸗ 
aner am Monte Ernſtallini wurden 6 Perſonen ver- 

üttet, B 7 


Rumpfes liegt höher 


en mit Speigaten und kleinen Deffnungen ver- 


in gefahrdrohender Meife zu beſchweren, fondern die 


werden durch diagonale Balken zuſammengehalten eine 
Maßregel, durch welche der ganze Bau erheblich an 
Zeitigkeit gewinnt. 
; Münchener ‚Zliegenden | 
Blätter“, in der fie die Begründer, den jetzigen Keraus⸗ 
geber und die hauptſächlichſten künſtleriſchen Mit⸗ 
arbeiter in Porträts und zugleich Beiträge von ihnen | zu . Der : . 8 
bringt. Im Text finden wir außerdem noch „Hubert | die Ladefähigkeit des Schiffes durch feine Lonſtruckion 


Herkomer von L. Zimmern (Schluß), „Poveretto“ nicht weſenflich beeinträchtigt wird. während das 


beilagen bilden: „Eine Volksverſammlung⸗“ (Salle 
Graffard, Paris) von Jean Beraud, „Wellenſpiel!“ 
von B. Knüpfer, „Ein widerſpenſtiges Modell“ von 
Franz Simm und ‚Drientaliihes Blumenmädchen““ 


. Friedrich Wilhelm Glodzei und Bertha Augufte Leh- 


Kgl. Bauauffeher Karl Richard Wölm und Dorothea 


Kahnknecht Paul Bernhard Misliſch, 17 J. — Arb. 


a Schiffs-Nachrichten. 

Gothenburg, 13. Oktober. Der ruſſiſche Schooner 
„Johann“, von Norwegen mit geſalzenen Fiſchen nach 
Petersburg beſtimmt, iſt bei Lyſekil geſtrandet. Lilfe 
iſt von hier nach der Unfallſtelle abgeſchicht wordenz 
Nannſchaft in Sicherheit. 3 

Euxhaven, 14. Okt. Der mehrmals erwähnte Dampfer 
„Frida“, mit Heringen, ſitzt ſeit Sonnabend auf 
Amrum bis über die Commandobrücke unter Waſſer. 
Das Schiff iſt voll Waſſer und die Mannſchaft auf 
ace gelandet. Das Schiff ift als verloren zu be- 
rachten. 

Baltimore, 13. Okt. Die norwegiſche Bark „Dovre“, 
von Liverpool nach Halifax, ift am 5. Okt. auf 18 0 N. 
410 W. verlaſſen worden. Die ganze Mannſchaft wurde 
gerettet und hier gelandet. 


C. London, 15. Oktober. An Bord der in den 
Bute-Docks in Cardiff liegenden deutſchen Brigantine 
Thora“ aus Flensburg entſtand geſtern Morgen 
eine Explosion von Kohlengaſen, als der Koch das 
Feuer in der Schiffsküche anzündete. Das Schiff wurde 
faſt entzwei geriſſen und die Beſatzung aus ihren 
Kojen geſchleudert. der Koch entrann wie durch ein 
Wunder dem Tode. Er erlitt jedoch, ebenſo wie der 
Steuermann, ſchwere Brandwunden. Man ſchreibt die 
Urſache des Unglücks dem Umſtande zu, daß die Luken 
zu früh geſchloſſen worden waren. 


* Ueber einen neuen Plan, die Gefahr des Sinkens 
der Schiffe auf See durch eine beſondere und eigen- 
artige Conſtruction der Fahrzeuge abzumindern, bezw. 
be berichtet der „Scientiſic Amer can“: 

em „unverſenkbaren Schiffe“ liegt die Idee zu 
Grunde, den eigentlichen Schiffsrumpf noch mit einem 
zweiten, äußeren Rumpfe zu umgeben, welchem die 
Aufgabe zufällt, die auf das Schiff eindringenden Ge- 

hren und Stöße aufzufangen. der Raum zwiſchen 


ferred-Actien 56½, Philadelphia u. Reading-Acti 
5½, St. Louis. und St. e ee Achten 
34, Nnion - Baeific- Actien 513, MWabaih,, St. Louis⸗ 
Bacific-Breferred-Act. 20%, Gilber - Bullion 108%. 


Rohzucker. 

(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 16. Oktbr. Stimmung: ſeſt. Heutiger Werth 
iſt 12,65/80 fl Baſis 880 R. incl. Sack tranſito franco 
Neufahrwaſſer. \ ; 

Magdeburg, 16. Dhibr. Mittags. Stimmung: ſtetig. 
Oktbr. 12,90 n Käufer, Novbr. 12,77%, do., 
Zezbr. 12,80 i do., Januar 13,02½ A do., Januar- 
März 13,15 l do. 

Abends. Stimmung: feſt. Oktbr. 13,00 Al Käufer, 
Rovbr. 12,90 M do., Deibr. 12,95 SM do., Januar 
13,10 MN do., Januar-März 13,20 M do. 


Productenmärkte. 


Stettin, 15. Oktober. Getreidemarkt. Weizen feſter, 
loco 180—188, do. per Oktbr. „50, do, per 
Oktober⸗November 187,50, do. per April-Mai 188,00. 
— Roggen unveränd., loco 168—172, do. per Ohkthr. 
172,50, do. per Okt.⸗Novbr. 167,50, do, per April. 
Mai 160,50. — Pomm Hafer loco 130186. — Rüböl 
fill, per Oktober 63,00, per April: Mai 58,00. — 
Spiritus unveränd., loco ohne Faß mit 50 JU Con- 
ſumſteuer — M, mit 70 Al Conſumſteuer 34,20 ML, 
per Otkbr-Novbr. mit 70 „ Conſumſteuer 39,00, per 
Rovbr.-Desember mit 70 AM Conſumſteuer 37,60, ber 
Ger 1 60. mit 70 AM Confumiteuer 38,20. Petroleum 
oco 11. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Oktober. Wind: ©. 
Geſegelt: Ernſt Friedrich, Getzien, Harwich, — 
Wolgaſt, Jentzen, Lynn, Holz. — Pauline, Anderſon, 


Salzſäure. — Deſta, Peterſen, gent — 


enwell 
en: Profit, Riga, leer. 
Mieder gefegelt: Abelone, Peterſen, — Olga, Fierke. 
Nichts in Sicht. 


em inneren und äußeren Rumpf reicht aus, Si 

um einen Theil der Ladung des Schiffes in 

ſich aufzunehmen; er ſteht indeß in einem Fremde. a 

ſolchen Verhältniß der Geſammt-Tragfähigkeit des Hotel Engliſches Kaus, Burkert, Herzog, Gauerbier, 

Schiffes, daß die Anfüllung der äußeren Hülle mit e Flemming, Dönig, Blumenthal, Mendelſohn 
d. Berlin, Herrmann a. Stuttgart, Wind g. Bielefeld, 


Waſſer, wie ſie beiſpielsweiſe bei Colliſionsfällen 
eintreten kann, das Schiff nicht zum Sinken zu 
bringen vermag. Diefe neue Erfindung des Herrn 
George Shone zu Gaft St. Louis, Illinois, iſt patentirt 
worden. In einem 10000 Ton-Schiffe beträgt der Ab- 
ſtand zwiſchen der inneren und äußeren Schiffswand 
unfähr 20 . und zwar 10 Fuß an jeder Seite, 
während der Unterfchieb in der Längsrichtung ſich auf 
35 bis 40 Fuß ſtellt. Der größte Zwiſchenraum befin⸗ 
det ſich am Bug des Schiffes. Der Boden des inneren 
als der des äufferen; in 
anal Meife erhebt fid das deck des centralen 
b 


mann g. Zalkenau, N ! 
Halberitadt, Goldſchmidt a. Coblenz, Kaufleute. Weichelt, 


Dr. Krömer a. Neuſtadt, Arit. ! 
Lorenz a. Grünhof, Lorenz a. Berlin, Forſt Aſſeſſor. 
Frl. E. und A. Müller a. Thorn, Bernitens a. Domslaff, 
Kämmerer nebſt Familie a. acht ce Wehr a. Keuſau, 
Rittergutsbeſitzer. Schelske nebſt Gemahlin a. Berlin. 
Dr. Panek, Dr. Dluhoſch, Dr. Hirſchberg a. Neuftadt, 
Dr. Bruski g. Carthaus, Aerzte. Schultz nebſt Gemahlin 
a. Glogau, ee e enneberg g. Freien- 
walde, Fabrikbeſitzer. Albrecht a. Schweingrube, Guts⸗ 


Theils über das des äußeren. Schotte kommen 
der Conſtruction des Baues zur Anwendung, 
theils um den Verband des Schiffes zu verſtärken, 


theils um Abtheilungen herzuſtellen. Die Schotte erde et du Nord. Dichorius a. Grauden . 

: a fi ; . K 1, Kott a. Stettin 
ſtreczen ſich auch über den Naum zwiſchen den beiden zn a. Berlin, Nöcker a. Solingen, Stern a. Wloclawek, 
Schiffshüllen; aber fie find hier nicht waſſerdicht, Heiligenſtädt a. Breslau, Krebs a. Greiz, Memk, Jacoby, 

Jacharias a. Berlin, Kaltenbrunn a. Breslau, Haſſel a. 


ehen, um dem Waſſer, welches etwa in eine Ab- | Newcaſtle, Eckharbt a, Hanau, Mener a. Berlin, Borr- 


heilung eindringt, langſam, nicht ſchnell Zugang in | mann a, Stuttgart, Hirſchfeld, Bodenheimer, Silber- 
ale anderen Außenräume zu verſchaffen. dieſe Vorſicht] Mann, Gublin, Pond, Beilfack a. Berlin, © bern 


iſt getroffen worden, um das Schiff, wenn der äußere 


Rumpf eingerannt wird, an der getroffenen Stelle nicht aufleute. Frau v. Strauß u Neuhoft. 


nt und Sohn g, 
Wolſchon a. Kamlau, Ritter gutsbeſitzer. rl. Aird a. 


Gleichlaſtigkeit deſſelben aufrecht zu erhalten. Die Berdeche] Hotel de B 


n. Gem. a. Marienburg, Hotelbeliher. Frau Reg.⸗Bau⸗ 
In Kriegsſchiffen nach dieſer meiſter Hertzfeld a. Zraudenz. Frau Rittergutsbei. Muhl 
Conſtruction würden die Seiten ringsum durch Streben 85 
verſtärkt werden und auf ſolche Weiſe im Stande ſein, 
als Schutz gegen Torpedos und gegen das Rammen 
u dienen. Der Erfinder erhebt Anſpruch darauf, daß | Bremen, Kirrkamm a. 
Celle, Rawiez a. Breslau, Roſenwald a. B 

iſcher a. Schweinfurih, Kubel a. Hamburg, Bernhardt 
Fahrzeug andererſeits, wenn ſämmtliche Außenräume | 
ich mit Waſſer füllen ſollten, immer noch Schwim⸗ 

higkeit genug beſitzt, um ſich über Waſſer zu halten. 
—: — —— 


Standesamt vom 16. Oktober. 
Geburten: Drechslergeſ. Jakob Eduard Löppke, S. 


Kufgebote: Gärtner Karl Friedrich Jeſchme und 
Eliſabeih Anna Auguſte Bechert. — Schloſſergeſelle 


Stein d. Grauen. Offiter. Boll 
in g. Graudenz, er. 0 
eg.-Aſſeſſor 9 


mann. — Schloſſergeſelle Hermann Adolf Kuhn und 
Johanna Augufte uwe. — Arbeiter Karl Otto Kos- 
ſowski und Wittwe Eliſabeth Werner, geb. Bialgm.— 
Arbeiter Friedrich Thimm hier und Bertha Radtke in 
Woritten. — Schloſſer Friedrich Arthur John Ivan 
Niehr und Emma Eliſe Lenſer. — Arbeiter Gottfried 
Kollaſch in Ohra und Marie Gettka daſelbſt. — Ritter- 
gutsverwalter Hermann Julius Martin Hildebrandt in 
Jellentſch und Martha Emilie Antonie Borchert in 
Saalfeld Oſtpr. 

Heirathen: Schneidergeſ. Karl Julius Wendel und 
Marie Margarethe Friederike Ruhnau. — Pranktiſcher 
Arzt Dr. med. Eugen Heinrich Hermann Fenerabend und 
Sielinde Wilhelmine Zenſing. — Arb. Friedrich Benjamin 
Schlichting und Rofalie Friederike Stark. — Techniker 
Ernſt Wilhelm Wald und Klara Kuguſte Gepp. — 
Tiſchlergeſ. Emil Michael Fifcher und Hedwig Antonie 
Wolſchon. — Schriftſetzer Johann Keinrich Leopold 
Albuſchat und Wilhelmine Bertha Klebb. — Kaufmann 
Heinrich Auguft Länger und Marie Anna Kömling. — 


£ Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und ver- 
10 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
F. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſerazen⸗ 
theilt: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


1573. Wie man zu Glück und Wohlſtand 
gelangt! 


Wer der heutigen ſcharfen Concurrenz, welche auf 
allen Gebieten des Handels und der Wiſſenſchaft herrſcht, 
erfolgreich entgegentreten und zu Glück und Wohlſtand 
gelangen will, der muß vor allen Dingen dafür Sorge 
fragen, daß er geiſtig und körperlich geſund iſt. Denn 
nur ein geſunder Menſch hat Freude am Schaffen, be- 
I die nöthige Energie und Strebſamkeit, welche zum 

ortkommen nothwendig iſt, und empfindet Glück und 
Zufriedenheit. Wo aber Fleiß, Energie und Schaffens 
kraft vereinigt ſind, da findet ſich der Wohlſtand von 
ſelbſt, denn jeder Stand und jedes Fach bietet Chancen 
zum Fortkommen. Wer nun die Wahrheit dieſes Prin. 
eipes erkannt hat und ſich in Bezug auf die Geſundheil 
den Anſprüchen des Lebens nicht gewachſen fühlt, der 
wolle vor allen Dingen danach ſtreben, dieſen Haupt- 
factor I das menſchliche Fortkommen zu gewinnen. 
Zuverläſſigen Rath und Beiſtand auf allen Krankheits 
gebieten gewährt die Ganjana Heilmethode, und da 
man diefes Heilverfahren gänzlich koſtenfrei beziehen 
kann, ſo liegt es in Jedermanns Intereſſe, ſich daſſelbe 
kommen zu laſſen. An die zahlreichen amtlich be- 
glaubigten Zeugniſſe, welche bereits über die Wirkung 
der Ganjana-Heilmethode an dieſer Stelle bekannt ge- 
geben wurden, ſchließt ſich heute wiederum eine neue 
Anerkennung: Herr Werner Sutermeiſter, Bildhauer 
zu Crailsheim (Agr. Württemberg) ſchreibt: 

An die Direction der Sanjang- Company zu Egham 
(England). Hochverehrte Direction! Nach der Beendigung 
der Kur erlaube ich mir Ihnen die Mittheilung iu 
machen, daß ſich Ihre vorzügliche Behandlungsweiſe auch 
bei meinem ſchweren Leiden mit ausgezeichnetem Erfolge 
bewieſen hat. Ich bin jetzt durch Ihre Kunſt vollſtändig 
hergeſtellt und fühle mich geſund und arbeitskräftig. 
Aus Dankbarkeit für die mir gewordene Hilfe erlaube 
ich mir Ihnen in der Anlage mein Bildniß zu über. 
reichen, Ich a es für meine Pflicht, Ihr To verläß⸗ 
liches Heilverfahren jedem Kranken auf das wärmſt⸗ 
zu empfehlen. 


Euife Wilhelmine Wagner. 

Todesfälle: Unbekannte e Leiche, anſcheinend 
Arbeiter, circa 24 Jahre alt, am 5. September d. J. 
im Feſtungsgraben an der Mückeninſel aufgefunden. — 


Jakob Gollminski, 45 J. — S. d. Maurergeſ. Franz 
Biernaki, 5 T. — Flöſſer Sacenty Klimkowicz, 26 J. 
I — — ä 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Oktbr. Deſterr. Banknoten 177.35, Ruff, 

Banknoten 250.90, Warſchau kurz 250 35. 
Hamburg, 15. Oktober. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 

1. Product, Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 


amburg per Oktbr. 12,85, per Deibr. 12,702, per 
ars 1891 13,10, per Mai 13,40. Zeit. 


Frankfurt, 16. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Erebit- 
actien 2695/, Franzoſen 218½, Lombarden 131½, ungar. 
4% Goldrente 89,40, Ruſſen v. 1880 fehlt. — Tendenz: 
behauptet. 5 5 
Wien, 16. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
305,85, Framoſen 247,60, Lombarden 149,16, Galizier 
200,25, ungariihe 4% Goldrente 101,20. Tendenz: be- 
hauptet. 

Paris, 16. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96, 45, 3% Rente 93,52½, ungar. 4% Goldrente 90,43, 
Franzoſen 562,50, Lombarden 338,75, Türken 18,22½, 
Aeanpter 490,93. — Tendenz: unentſchieden. Rohzucher 
880 loco 35,00, weißer Zucker per Oktober 
37,62½, per Novbr. 35,75, per Oktbr.-Januar 36,25, per 
Januar-April 36,50. — Tendenz: matt. id 
London, 16. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
94 /, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 88%, 
Aeanpter 96½, Platzdiscont 5%. Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12/8. — 
Tendenz: ruhig. s 


Hochachtungsvollſt zeichne 
Werner Sutermeiſter, Bildhauer. 
(Adreffe Herrn K. C. Pflüger), Crailsheim (Bönigr. 
Württemberg). ; z 
Die Sanjana-Heilmeihode beweiſt ſich von 
e en Wirkung bei allen heilbaren 
erven-, Lungen- und Rückenmarksleiden. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Gecretär 
der Sanjana-Company, Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, a Flaſch⸗ 
8855 au 2 M bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89, Peters⸗ 
ag I 5 ei 


New. Central- u, Audion-River-Actien 1023/s, Northern- 


SEEN IHNEN ERBEN 


| Dentiee Induftrie !! 


Für den größeren Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 
Extraf. SE 8 Nr. 30 bien 8 a 1 Ko. MU 2,— SHaushaltungs-Chocolade mit 2 Nille in Kifſchen von 
f 84 orange . 4c nein J fen 8 dere 50 8 % g 0 4. 
55 . 55 98 ae — — 1—— Gars Krümel - Chocolade Mit ee al Ko, AM 1,60, 
lade r in en daten an Zucker. Buber-Chocotade ohne ‚Bentile Lauch Cacao m, Juker 
125 SIG. genannt ½ 99. 120 Ff. 8 8 5 
le kennilichden & Biloveien, 9 5 
e — 


Verlag von K. M. Kaſemann in Danzig. 


Evangeliſches Geſangbuch 

5 für Oſt⸗ und Weſtpreußſen 

nebſt Anhang der Kirchengebete, Liturgie, 
ſowie der Evangelien und Epiſteln für das 


Kirchenjahr. 
Borräthig i in 2 Kusgaben: mit kleinem und großem Druck und 


3 Ste e 
IE 
= 


Liebig's Fleiſch⸗ 
Extract dient zur 
ſofortigen Ker⸗ 
ſtellung einer vor⸗ 
trefflichen Kraft⸗ 

ſuppe, ſowie zur 
Verbeſſerung und 
, Würie aller Gup⸗ 
pen, Saucen, Ge⸗ 
müſe und Fleiſch⸗ 


von bi hreior 
Blatt 20, auf den Namen e ädſchaftl. 
. Saufmanns Ludwig Olſen ene ebe ei 15 Stat: finden, und 
getragene, zn Danzig belegeneſ auch bei ihr wird He Herr Mi- 


9 1 8 feinſten Halbleder⸗ und Sammetbande, in eleganten Golbpreſſungen 


m 5. Januar 1891 


ere 10 Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht, 


? 


hfeſterſtabt, Zimmer Nr. K, ver- 


teigert werden 


Das Grund! Hüch iſt mit einer 
ektar zur 
Br: undſteuer mit 3400, MN tubungs-! 


Fläche von 0,0365 9 


werth zur Gebäudeſteuer veran- 


- lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


buchblatts können in der Gerichts- 


ſchreiberei VIII, Pfefferſtadt, Zim 


43 eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
Auen die nicht von ſelbſt 
auf den 


mer 


oder Betrag aus dem 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Berſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der- 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrende Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auf- 


betreibende 
ſpricht, 


"bei Jeſt 
Gebols nicht berückſi 
“und bei Vertheilung des 
geldes gegen die berückſi 
Anſprüche im Range zurück 

8 welche das Ei 


chtigt werden 


vor Schluß des Heer er. 
kermins die Einſtellung des Ber- 
fahren herbeizuführen, widrigen 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ſe 
0 ch, die Etelle des Grund- 


ſtück 
i Het li 19010 die Ert elung lte 
9 300 5 948390 


am = ant 1861 


an 


Das Verfahren der Zwangs 
verfieigerungdesdemSohnändler 
91 5 N Robert Zemk 


ckkort Sirene gehörigen 


mach Strohdeich Blatt 10 
wird, da die betreibenden Gläu- 
biger den Zwangsverſteigerungs⸗ 
antrag auelnaenommen haben, 
aufgehoben. 

Die auf den 16. und 17. Ok- 
tober 16510 anberaumten Termine 
fallen fort. (530 

Danzig, den 15. Oktober 1890. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Behkanntmchaung. 


aufelpe Verfügung vom 7. d 
Mis. iſt in unſer Hane er 
Regiſter, 111 05 ft unter Nr. 6 
Vorſchuß⸗Derein Culmſee, 1 5 
tragene Senoſſen ſchaft mit unbe- 
ſchräukter Haftpflicht vermerkt iſt, 
ingetragen: 

An Stelle des verſtorbenen 


ſſionsinſpector Beyer 
den hieſigenGeiſtlichen betß eiligen. 


Griteher übergehenden 
Anſprüche, deren Borhandenfein] 
Grund- 


dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
titellung des geringſten 


ſich neben 


Der Vorſtand 
des Danziger Heiden- 
Miſſions-Vereins. 
O. Fuhst. 6189 


Im Verlage von A. W. Kafe⸗ 
mann iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Antiſemiten-Spiegel. 


Die Antiſemiten im Biol, De 
. des Rechte 
und der Moral. 


Erſte Lieferung. 
3½ Bog. 80, broſch. in Umſchlag. 
Preis 20 , in Bartieen billige 


Die Berur- 


einer Unſchuldigen 
in actenmäßiger 


theilung 


forderung zur Abgabe von ber mil Berger von Dr. Lichtenſtein, 
boten anzumelden und, falls der 
Gläubiger wider⸗ Porto 5 


mit Vorwort von A. Munckel⸗ 
Berlin. ur 1 M. Areusband- 


as von an u. Weber, 


Kauf⸗ 


3 


Das im Selbſt⸗ Verlage von 
Guſtav Hand ee er- 
ſchienene, auch d. jede Buchhand- 
lung zu besiehende Werk 


„Mein und Dein“ 


55 e e AINEN 
rgang z. Erlernung d. ein- 
155 Sa en 


* Loose. 1 
zur 5 Kreuz⸗Lotterie 
a3 M 75 3 in der 


Prügel Fed 
Geburtsh. (auch diser.) 10 
Lag Haus d. 10.12 Näh. Proſp. Anfr. 
erb. sub 466 an aa 0 

Yu, Vogler, A. 1 25 Berlin 


Hotel I. Ranges 
zu Thorn 


ulzu verkaufen und alles Nähere 


Duncker in Culmſee zum d 

lor gewählt. Eingetragen zu⸗ 

108 Verfügung vom „Ohto- 
Oktober 1890. 


Bes 
Bekanntmachung. 
Zur, a nauna der n 
des Bedarfs an Kartoffeln für 
die flüdfiſchen 888 90 und das 
Hebe 18 eit von ult, 

ki 1850 bis ultimo Juli 


0 Sur. 

11 0 wir einen Termin auf 
Dienitag, d. 28. Oktober 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 

im ſtädtiſchen Aber 
Töpfergaſſe 1—3, anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt Offerlen bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkt entgegengenommen werden 
und die Lieferungsbedingungen 


zu erfahren durch 
Rechtsanwalt Warda 
in Thorn. 
Echt genen er 
und Edamer Käſe, 


echte Limburger und 


Golmer Sahnen⸗Käſe, 
echt Emmenthaler und 
deutſchen ne Käſe, 


echte Kräuter, 
echte Gervais und 
Neufchateller Käſe, 


Kronen-Käſe ꝛc. 
empfiehlt (5359 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Ungarmeine, 


zur Einſicht für die Intereſſenten 


Nate find, 


(534 
Danzig, den 16. 116 1890. i 


Commiſſion 


Die 
für bie ſtädtiſchen Kranken⸗An⸗ 
ſtalten und das firbeitskaus. | 


Verdingung 


270 rund 380 qm doppeltem, und 


qm einfachem Bohlenbelag 


für die neue ſchwarze Br 


gebende Zeichnung liegt im Dienſt⸗ 
gebäude der 1 1 e Ein 
Bahnhofsſtraße N 

ſicht aus. Abdrü Re d 
Einen werden gegen die poſtfreie 

inſendung von 1,00 SH 

leiſtungsfähige Unternehmer ver ⸗ 
u her 


für ſchwarze Brücke“ bis zum 21. 
Oktober d. Js, Vorm. 11 Uh 
an die Unterzeichnete einzufenden, 
e 15 87 (5 
Dirſchau, den 15. br. 9850 
Die ienpahn-Barinfpeckton: 


Verdingung 


einer Gishelleranlage auf dem 

Bahnhof Marienburg. Die Zeich 
nungen liegen im Dienſtgebäude 
der ES e 


r. 1, zur Einſicht a brücke 


der Bedingungen 92 1 0 gegen 
die poſtfreie Einſendung von 1 t 


rücke auf 
dem Bahnhofe Dirinau. Die maß⸗ 


anl | 


Angebote jind verſiegelt 
mit der Kufſchrift; „Bohlenbeſgg 


*. 


Roth ſü N von 
Zoh 
In 
Be per Fracht billigere Preiſe. 


„Groß, Wein⸗-Export, Jägern 
orf, Oeſterreich. 


Keysser's 


peptonisirte 


Eisen- Mangan- 


Flüssigkeit. 
ärztlich erprobt und empfohlen 
als vorzügliches Mittel gegen 


Blutarmuth 
Bleichsucht a 
Schwächezustände, 


Unbegrenzte Haltbarkeit, 
Appetit anregend, leicht ver- 
daulich,an enehm. ‚Geschmack, 
greift die Zähne nicht an und 
stört nicht die Verdauung. 

Preis pr, Flasche 100 gr. 
l. 1.—, 250 gr. % 2.—. 


und Beſchlägen. 


den verſchiedenſten Einbänden, pom einfachſten Halbleder⸗ bis zum er 4 8 . 5 75 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
In Neufahrwaſſer bei Guſtav Stobbies. 


Danzig, 15. Oktober 1890. 


539 


Der Concursverwalter. 
R. Block. 


0 16. Oktober 1890. (53 


ug 


Der Concursverwalter. 
R. Block. 


Elelkriſche Haus⸗elegraphen, 


von den e bis I den größten Holel-An⸗ 


Telephon U. „Eptachtoprleitungen] | & 


inſtallirt 


Fr. M. Herrmann. 


\ Zelegraphen- -Bau- Anſtalt, Keil. Sahne 1 


le 
com 


A Referenzen. 
Koſtenanſchläge ar 


riſche Kaustelegraphen zum Selb ſtanlege 41 10 
tück 0 l. 


ett pro a 5 i 
olide reife, 
. 535 


61 Genedition d. Danger Zeitung. 


vorz 
ah 645 bee Ay 30 


glichste gun und Construction. Aus- 
— In jeder Handlung vorräthig. 
Ausführl, Preisliste mit Abbildun 


enaufWunsch Be 


Berlin * E. SOENNECKEN’S VERLAG x BONN x 


Als anerkannt beites Maſt- und Milchfufter Pireriven wir 


beſtes friſch 


25 Cocusmehl, 


mit 18,520 % Protein und 7—8 0% 3: 


ae 5 


ea 
Burgunder Harke nagel 


Hoched ler, feiner Tafelwein. 
. Pee in an 59 nn 


45 Dethlo 


K. Aae 
na 


Bremen. 


ae 


Normal-Hemden und Helen 


von 
olgeftrictte Beinkleider 


für Damen und Herren, 

Kinder ⸗Tricots 
in jeder Größe, N 
elegante Capotten, 


Kuaben⸗ u. Mädchen⸗Rützen 


find noch 5 im 


N. Bessau'ſchen 


Total⸗Kus verkauf, 
Portechaiſengaſſe. 


e s 5 
rauch- u. geru 115 . 
Schornſtein brenn 
8 frei un 
Br Defen find behörd- 


 oänfeheulen 


in Gelee 
empfiehlt 


ee 


Gute geſunde 


Ef- Kactoffen, 


Magnum bonum, Daber un 
Weſtwunder verkauft 


Dom. Stecklin, Pr. Stargard. 


Ginbeuhulz, 


zum 
ſucht zu verkaufen 


Dominmm Rohlau 


bei Warlubien. 


200 Meier Feldbahn 


nebit 16 Stück Stahllowries 
(Fabrikat Orenſtein u. Koppel) 


1 ſpeiſen und bietet, 
richtig angewandt, 
neb. außerordent⸗ 
licher Bequemlich⸗ 
heit, das Mittel iu 
großer Erſparniß 
imsbdaushalte. Bor- 
zügliches Stär⸗ 
Rungsmittel für 
Schwache u. Kranke 


Zu 1085 in Ben Colonial-, Delicateßwaaren- und Drogen. Beihäften, Apotheken etc, 


Gngros-Raaer bei den 5 der Geſellſchaft: Herren Richd. Dühren u. > 


und bei Herren Wenzel u. Mühle, Danzig. 


(4776 


. d 5 


a 


1 nach England, 


Der gute Kamerad, 


ile Alan 


für das Jahr 1891, 


5 Preis 50 3, @E 
iſt ſoeben erſchienen, bei ge W. Kafemann zu haben, ſowie 
durch jede e zu beziehen. 


e 


; 19 


91. ae 

Es zogen drei Burſchen. 
Ein gan e ‚Out 
ale 

Der 


1 90 Der 
ichtliche 


0 mit Ringofen und Dam 


— 
Ag 


(über 20 Hehtare) von 
Züngsfeld b bei Dberpleis (Rheinpr.). 


Dahs, Reuter 


Großer Vorrath in 
; Obſtbäumen, 4 und For 1892 5 Stachel und Johannis- 


eee hochſt. und niedr,, Roſen⸗ Coniferen, Alleebäume und 
Ziergehölze in tadelloſer Wagre zu billigen Preiſen. 
Cataloge auf Wunf ch 


Dr. A. Gude's 


Mangan-Eisen- Pepton 


Essentia mangano ferri peptonata, Erfinder 
r. A. Gude. 


Ein angenehm schmeckendes und unbegrenzt halt- 
bares, den Appetit anregendes und leicht verdau- 
liches Präparat, welches weder die Zähne angreift, 
noch die Verdauung stört. Von den bedeutendsten 
Arztlichen Autoritäten, (vergl, „Berliner deutsche Medi- 
zindlzeitung“ 1889, No. 80, sowie zahlreiche andere 
Atteste) ist es als das vorzüglichste Mittel gegen 


Blutarmut 
Bleichsucht, 


Frauen- und Nervenkrankheiten, 
Scrofulose, Schwächezustände, 


besonders in Folge von Malaria, 

wıeauch.alsStärkungsmittelnachlange dauernden Krank- 
heiten empfohlen, welches sich. vor allen sogenannten 
„Eisenmitteln“ besonders vortheilhaft dadurch aus- 
zeichnet, dass es neben Eisen den. Wesentliehsten Be- 
standtheil des Blutes „Mangan“ in der dem mensch- 
lichen Körper zuträglichsten Form enthält. Gebrauchs- 
anweisung bei jeder Flasche, 

Man achte auf den Namen „Dr. Gude“ als Erfinder 
des Mangan - Eisen - n Pana in d der solches bereits vor 
Gründung der eigenen Fabrik in der 
Rathsapotheke in Wilhelmshaven darstellte. 

‚Alle anderen im Hande! befindlichen ähnlich ge- 
nannten Präparate sind werthlose Ae 

Zu 195 1 in Flaschen d 2 M (Probeflasche IM) 

aus allen AD ON SEN: oder direkt von der Raths- 
apotheke in Wilhelmhaven, 


Die Rathsapotkeke in Wilhelmshaven 


führt von jetzt ab nur die Dr, Gude’schen Präparate, 


Dr. A. Gude & Co. chem. Fabrik, Leipzig. 


Zu haben in Danzig bei Apothek. E. 0 
=) ler Breitgasse 15, (4040 G 


lich auch da geſtattet, ind 9 55 56 verkaufen. Off.] Unbemittelte 9 5 welche ſich oftmals b e e Hülfe 


wo ſonſt Feuerungsan- 


lage unterſagt iſt. Zwei fegen von JgaſenſteinCongeſt 


Conſtruktionen: g. für 
unbewohnte Räume, 
b, mit Circulation 118 
ohnräume. — 
gold. und ne 
e — Eleg. Ofen 
1m zn pay ul incl, 
Mon. 


A, 


Füllung für ca, 2 


sub U. 2567 befördert die An⸗ 


u. 


* 


Bas! er, K.-G., Königsberg 
(832 


Tuchbranche. 


Eine Tuch und Buckskinfabritff 
a 1 1 ſucht einen ins 
Mecklenburg, Pommern, Oft⸗ 


8lausi 


in Anſpruch zu nehmen, werden Kopie Jahre lang, gep 185 N 
ae 'onszuſtänden nach dem Kopfe, Schwindelanfällen, 
ſauſen, Herzklopfen, i d Eh dan a 
chlägen, Beingeſchwüren, Blajen-, Nieren- un skrank- 
en und ſonſtigen, auf fehlerhafter e e 
iden. Wem in ſoichem Falle die baldige und dauernde Wieder 
efiellung 9 865 Geſundheit am serien liegt, dem kann nur aufs 
men n te der frühzeitige Gebrauch des berühmten M. Schütſe⸗ 
FBlutreinigungspulvers angerathen werden, welches ſchon ſo 
len bereits ven 1 450 dune on ein rettender Engel ge- 
weſen iſt. — Doſe: M nter 2 Doſen werden nicht veihſlrit 


DWalzenſtühlen und 
neueſter 


— ben unter ſehr 


. e 


ſitzig, 
Merbermege ſehr 


iu einem rentabe 


erbitte 


Mühlenverkauf. 


Wegen Todesfalls meines 
Mannes bin ich willens mein 
Waſſermühlen⸗Grundſtück, be⸗ 
ſtehend in einer neu eingerichteten 
Hunden und Geſchäftsmühle mit 

Gängen, einem Braupengang, 
Einrichtung 
Conſtruction, einer 


Schneidemühle mit Vollgatter, 


beides mit Zurbinenbetrieb, einer 


i mit neueſten 


Land, mit geringer Anzahlung bei 

npothek zu verkaufen. 

Waſſerkraft iſt ſehr gut und gleih- 
and in beſter Cultur mit 


(5272 

Martha Ganswindt. 
Photographie. 

Ein kleines 10 Atelier 

mit Wit ne 

u per- 


nony 
n der 


63 we 


105 Breh- 
rom 
15 
Agungen. a 
äheres beim 


Ginrichtüng, am e 
[Gutsbeſitzer Glauwißz, 


in Willenberg b. Marienburg yr. 


om. 5 0 bei Denia at 
zum Verkauf: Oktob 
nahme hier — 256 Mutter 
2 bis Kjährig, meiſtens 540 
um Schlachten oder 
äſtung 110 5510 9010 


ft 1 915 5 rige 
hkälber und gute Su 


Ein 2räd. Gig, 
mit Patentachſen, für 


aſſend zu ver; 
kaufen Aeaden gate 165 


Theilnehmer geſucht, 
Herr oder Dame, neh U, 

Adreſſen unter 150 in der Expd. 
ieſer Zeitung erb 


jed. Bran eüber hin, 
8 Stellen Ford 9 85 per Harte: 
: Gtelfen-Goure Berlin Mettenb, 
5 Kannte Import⸗Kaus ſuchl 


tüchtige Agenten für den 
zur un 


er- 
elken. Offerten sub 
968 an Rudolf Moſſe, 


1 9 15 5 erbeten. 


Ein junger 


Conditorg ahl, 


5 zum ſofortigen Eintritt ge 


Ferd. Neuhaus, 


ine . 
der Gonfitüren« 

anche pollſtändig vertraute, 

empfohlene erkäuferin, 


5 möglicht mit Kennt 
N polniihenGprace, lu ir sofort 


Julius Buchmann in Thorn 
Dampf-Chokoladen-, Eontitiren- 
und Marzipan-Zabrik, 


Fur ein junges Mädchen, welches 
Geſch Wee beſitzt, 
wird eine & 


Sallrerin N in erin 


1 
Gef. Offert. unter 5352 an die 


[Expedition d. Zeitung erbeten. 


Dominium Chosnitz b. Sullen⸗ 
ſchin in Weſtpr. ſucht zu ſofort 
eine Meierin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 

(5316 
v. d. Hellen, 
Adminiſtrator. 
2 flüchtige, nüchterne 


Schloſſergeſellen 
W. Jahr, Gabenſtein nn 
Stellenvermittlung 


für Kaufleute durch den Vex- 
band Deutscher Hand- 
Iungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr. 


Proſp. gratis. Rudolph Mischke, und Weſtpreußen gut einge- 
Danzig, Lang 5, u. A. Nieske, führten Agenten für den Vertrieb 
resden. 165 ihrer indigobiauen Tuchſorten, R 


Gute Dabekſche ſowie ihres Buchskin-Fabrikates au 


an leiſtungsfähige Unternehmer 

flegelt unt Angebote ſind ver⸗ 
aer mit der Aufſchrift eie. 
leranlage Marienburg“ bis 

0 23. Oktober d. Js. Vorm. 
1 Uhr, an die Unterzeichnete ein 

ans en. SEHEN 14T 1805 

au, den ober 
Die Elfenoain-Bauntpechien. 


Man achte auf den Namen 
„Keysser“, um keine werthlosen 
Nachahmungen zu erhalten. 
Zu haben in den Apotheken mit 
Gebrauchsanweisung. Wenn 
irgendwo nicht vorräthig direct 
zu beziehen von Apotheker 
©. Matzig, (Löwenapotheke) 
Hannover. ee 
* 


Passage 3. 
5 Doſen portofrei. Verſand durch die Engel een en öſtr it „„ A 
11 und 20 t zu haben in den meiſten Apotheken, Man, 1755. Eine, geb. Dame ſucht ein möbl. 
1 Schutzmarke „Kugieg“ und den Namenszug , Zimmer in geb. Familie. 

in halbſchwerer Strichpagare von A eth oben. In Dans in Kol, Mabie und 60 Gap-ditton Diefer Seitung 1 

auterHaltbarkeit und reichhaltiger Kpotge ez in Elbing bei Apo e 5 

Ehkartoffeln i 5 Offerten unter 

verkauft Dominium Reddies beild. A. 8767 
arnow. (5249 Moſſe, Berlin SW. 
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